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Heroes oder doch nur Mutanten? 


Neben dem Lesen von Science Fiction 
schaue ich auch geme Science Fiction 
Filme und -serien, vorzugsweise im eng- 
lischen oder amerikanischen Original, aber 
hauptsächlich ohne Werbeeinblendungen. 

Das amerikanische Serienjahr geht von 
September bis Mai, im Sommer scheint 
keiner femzusehen, oder höchstens Wie- 
derholungen. Und da es im letzten Jahr 
einige interessante neue Serien gab, wollte 
ich etwas über eine davon schreiben. 


Zum Beispiel über Eureka, benannt nach 
einem kleinen Nest an der Küste Oregons. 
Hier hat man alle Genies der USA ver- 
sammelt und sie dürfen sich ungehindert 
austoben, was zu einigen haarsträubenden 
Situationen führt. Eine witzige Miniserie 
von 13 Folgen, die im Herbst diesen Jahres 
fortgesetzt werden soll. 

Dann wäre da Jericho, benannt nach 
einem kleinen Nest in Kansas. Hier kann 
man nach fünf Minuten des Pilotfilms einen 
Atompilz am westlichen Himmel sehen. 
Wie man später erfährt liegt dort Denver, 
eine von 14 amerikanischen Großstädten 
die einem Kemwaffenangriff zum Opfer 
fallen. Wie es den Bewohnem von Jericho 
und ihren Nachbam ergeht, unter wel- 
chen Schwierigkeiten sie überleben und 
wer eigentlich hinter diesem Angriff steckt 
erzählt die Serie eigentlich recht realistisch 
und spannend. Sie endet - wie üblich- mit 
einem Cliffhanger und wird, wie man leider 
kurz nach dem Ende der ersten Staffel 
erfahren mußte, nicht fortgesetzt. 


Und dann gibt es noch Heroes, nein 
keine Stadt, es geht um Menschen mit 
außergewöhnlichen Fähigkeiten, die hier 
als Helden bezeichnet werden. Früher 


"Heroes" Seriendarsteller 
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hätte man dazu Mutantenstadel gesagt 
und obwohl der Autor der Serie Tim Kring 
behauptet zum Thema nichts Fremdes 
zu lesen, kommen doch alle bei Pemy 
bekannten Mutantentypen vor: vom Tele- 
pathen über den Teleporter bis zum Zünder 
wird nichts ausgelassen, aber es gibt auch 
einige neue Typen. Interessant ist hier, daß 
Mutanten nicht böse sind, sondern mit 
ihren besonderen Fähigkeiten die Welt ret- 
ten können. Überhaupt scheint SF in letzter 
Zeit immer hoffähiger zu werden, vielleicht 
auch weil es keine reinen SF-Serien mehr 
gibt. In vielen verschmelzen SF, Fantasy 
und Krimi wie z.B. auch bei Alias. 


Eigentlich wollte ich selbst einen kurzen 
Bericht zur Serie verfassen, bin aber bei 
meinen Recherchen auf eine Vielzahl soge- 
nannter Fanseiten gestossen: Webseiten 
die sich einem bestimmten Thema, einem 
Künstler oder einer Serie widmen. Die 
Betreiberin einer solchen Seite schreibt für 
uns und macht so Appetit auf die Serie, die 
im Herbst auf RTL2 (!) kommen soll. 

Ortwin 


Nr.  Redaktionsschluß Redakteur 


217 15.Juni Freunek 
218 15. Juli Dressler 
219 15. August Funke 

220 15. September Kempf 

221 15. Oktober Rave 

222 15. November Breitsameter 
223 15. Dezember Freunek 


Material für Ausgabe 217 an: 
Günther Freunek, Am Haster Berg 37, 
49090 Osnabrück 

Email: freucom@gmx.de 
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Deutscher Science Fiction Preis 2007 


Die Nominierungen 


Am 1. Mai 2007 wurden die endgültigen Nominierungen für den 
Deutschen Science Fiction Preis 2007 bekanntgegeben. Die Preisver- 
leihung findet am 8. September 2007 im Rahmen des PentaCon in 
Dresden statt, dem Jahrescon des Science Fiction Club Deutschlands 


e.V. 


Der Deutsche Science Fiction Preis wird von einem Preiskomitee 
vergeben, daß alle relevanten Neuerscheinungen des Vorjahres 


erfaßt und liest. 


Nominierungen in der Sparte Bester Roman 


Coruum - Volume 2 von Michael R. Baier (Eigenverlag) 
Feuervögel von Andreas Brandhorst (Heyne-Verlag) 

Die fünf Seelen der Ahnen von Ulrike Nolte (Atlantis) 
Entheete von Armin Rößler (Wurdack-Verlag) 

Die Flucht der Ameisen von Ulrich C. Schreiber (Shayol) 
Totentaucher von Wim Vandemaan (Fanpro) 


Nominierungen in der Sparte Beste Kurzgeschichte 


Eiszeit von Rüdiger Bartsch (in: Visionen 3) 
Schwarze Sonne von Ralph Doege (in: AC-Jahresband) 
Geschichtsstunde für Marsianer von Jan Gardemann (in: 


Visionen 3) 


Das Fest des Hammers ist der Schlag von Frank Hebben 


(in: Nova SF-Magazin 10) 


Canea Null von Markus Hammerschmitt (in: Visionen 3) 
Das Orakel von Frank W. Haubold (in: Visionen 3) 
Wie Phönix aus der Asche von Desiree und Frank Hoese 


(in: Visionen 3) 





Neues aus der Varus-Schlacht von Hartmut Kasper 


(in: Visionen 3) 


Plasmasymphonie von Thor Kunkel (in: Visionen 3) 


Homogenesis Il: HeartCorePain von Marc Müntz 


(in: Entdeckungen) 


Teufe 805 von Uwe Post (in: Nova SF-Magazin 10) 


Exopersona von Thorsten Küper (in: Nova SF-Magazin 10) 


Leserbrief zu „Fandom Observer“ 
Nr. 215 (Filmkritik „300“) 


Die FO-„300“-Filmschelte war zwar ange- 
sichts der ideologischen Grundtendenz des 
Blattes zu erwarten, ist aber meines Erach- 
tens nur zum Teil auch begründet. Begrün- 
det wäre sie, setzt man voraus, es handele 
sich hier um die stimmige Umsetzung eines 
historischen Stoffes. Dies ist aber erklärter- 
maßen nicht der Fall. Im Kem ist „300“ eher 
ein Fantasyfilm, der vage auf einer histo- 
rischen Begebenheit beruht. Lassen wir ver- 
schiedene Ungereimtheiten und historische 
Inkorrektheiten einmal beiseite (natürlich 
gab es an den Thermopylen keine persön- 
liche Begegnung zwischen Leonidas und 
Xerxes, der auch kein gepiercter Glatzkopf 
war, auch pflegten Hopliten keineswegs mit 
nacktem Oberkörper zu kämpfen), so muss 
der Film dennoch in formalästhetischer Hin- 
sicht (Bilder, Atmosphäre) als bemerkens- 
wert gelungen bezeichnet werden. Aber 
darauf einzugehen, ist nicht der eigentliche 
Grund meines Schreibens. 


Es geht mir in erster Linie um die poli- 
tischen Aspekte, die in vorliegender Filmkri- 
tik zum Ausdruck kommen. Bemängelt wird 
hier insbesondere die im Film häufige Ver- 
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wendung des Begriffes „Freiheit“ angesichts 
einer Polis, die „alle schwächeren Nachbarn 
Lakoniens unterwarf und versklavte“. Ein 
Spartaner hätte hier allerdings gar keinen 
Widerspruch entdeckt , dachte er doch in 
politisch bewussteren Kategorien als der 
Verfasser der vorliegenden Filmkritik. Selbst- 
verständlich wurde der Freiheitsbegriff in 
der Antike nicht auf alle „Menschen“ ange- 
wandt, sondem nur auf die Inhaber des 
jeweiligen Bürgerrechts. Angehörige anderer 
Poleis oder gar Nichthellenen in den Bür- 
gerbegriff einzubeziehen und insbesonde- 
re letztere als „ausländische Mitbürger“ zu 
bezeichnen, hätte in Sparta wie in Athen 
nur schallendes Gelächter erregt. 

Der Freiheitsbegriff innerhalb der spar- 
tanischen Oligarchie, deren Mitglieder nicht 
umsonst „Die Gleichen“ („‚hoi homoioi“) 
genannt wurden, war gewährleistet und 
wurde von den fünf „Aufsehem“ („hoi epho- 
roi“) streng kontrolliert. Gerade diese Ephoren 
(in Wirklichkeit eben nicht dekadente Greise) 
waren die mächtigsten Amtsinhaber. Die 
zwei Könige aus dem Geschlecht der Agi- 
aden und Eurypontiden besaßen nur rein 
militärische Kompetenzen. Als Pausanias 
(nicht „Plausinias“) , der Sieger von Plataiai, 
sowie sein gleichnamiger Enkel verdäch- 
tigt wurden, nach der Tyrannis zu streben 
(der eigentlichen Feindin jedweder Freiheit), 


Der-Leck-mich-am-Arsch von Emst VIcek 
(in: Nova SF-Magazin 9) ä 
Geheimnis des Glaubens von Fabian Vogt (in: Die letzte Olung) 


Quelle: SF-Fan.de 


wurden sie von den Ephoren abgesetzt und 
zum Tode verurteilt. 

Als Inhaber des Bürgerrechts in einer 
lupenreinen Oligarchie zu leben und deren 
angestrebten Erhalt als „Freiheitskampf" zu 
bewerten, ist mitnichten ein Widerspruch. 
Dies wurde in der Antike generell so gese- 
hen, auch in Athen (wobei anzumerken 
wäre, dass nicht zufällig viele intelligente 
Athener wie Thukydides der Demokratie 
skeptisch gegenüberstanden oder sie wie 
Platon und Xenophon sogar offen verur- 
teilten). 


Es ist zusammengefasst grundsätzlich 
unzulässig, wenn der Filmrezensent histo- 
rische Akteure an seinem (offenbar nicht 
politisch geschulten) Freiheitsbegriff misst. 
Der geistigen Botschaft des Filmes, der 
Propagierung von Freiheitsliebe, Heldentum 
und Manneszucht, ist jedenfalls uneinge- 
schränkt zuzustimmen. 


Zeus sei Dank für diesen Film! 
Mit antiken Grüßen 
Stefan Lorenz 


Jeder hat das recht auf eine eigene Mei- 
nung - obwohl mir bis heute nicht bewußt 
war, daß der FO überhaupt eine ideolo- 
gische Grundtendenz hat. Der Redaktör 
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FANTASY FILMFEST 


21. Internationales Festival für Science Fiction, Horror und Thriller 


Das FANTASY FILMFEST ist seit über 20 
Jahren ein cineastisches Ereignis in Deutsch- 
land. Was 1987 als Treffen einiger Under- 
ground Filmfans begann, hat sich zu einem 
etablierten Film Festival entwickelt und ist 
eines der größten, gefragtesten und pre- 
stigeträchtigsten Events weltweit unter der 
Leitung von Rainer Stefan, dem Gründer und 
Executive Direktor. 


Das Festival findet jeden Sommer in 
acht Städten (München, Stuttgart, Nümberg, 
Frankfurt, Köln, Bochum, Hamburg und Ber- 
lin) statt und erreichte 2006 über 126000 
Besucher. 


Das Fantasy Filmfest 2007 findet vom24. 
Juli bis zum 22. August statt. Eröffnung und 
Gala finden traditionell in München statt.. 
Das Festival läuft dann jeweils parallel in 
zwei Städten für je 8 Tage bis es in Berlin 
und Hamburg endet. 


STÄDTE / TERMINE / KINOS 


MÜNCHEN 24 / 07 - 01/08/2007 
CINEMA, N ymphenburger Str. 31, 80335 München 


www.cinema-muenchen.de 


CITY, Sonnenstr. 12, 80331 München 


STUTTGART 25/07 - 01/08/2007 


METROPOL 
Bolzstr. 10, 70173 Stuttgart 
www.innenstadt-kinos.de 


NÜRNBERG 01 - 08/08 / 2007 


CINECITTA' 


Gewerbemuseumsplatz 3, 90403 Nürnberg 


www.cinecitta.de 


FRANKFURT 01 - 08/08/2007 


CINESTAR METROPOLIS 


Eschenheimer Anlage 40, 60318 Frankfurt 


www.cinestar.de 


Ungefähr 75 Filme und eine Reihe von 
Kurzfilmen werden jedes Jahr präsentiert. 
Die meisten sind Deutschlandpremieren, 
viele Welt- oder Europapremieren. Filme aus 
22 Ländem nahmen 2006 am Fantasy Film- 
fest teil. Viele der heutigen wohlbekannten 
Genrehits und modemen Klassikem wie 
SIN CITY, THE SILENCE OF THE LAMBS, FINAL 
DESTINATION, SPEED sowie DELICATESSEN, 
PULP FICTION und AMERICAN PSYCHO hatten 
hier ihre Premiere. 


Der FRESH BLOOD Award 2006 - der 
Publikumspreis für den besten Debütfilm 
- ging an Rian Johnson’s High School Film 
Noir BRICK. 


Quelle: www fantasyfilmfest.com 


UNION 


Hier die vorläufige Liste der Filme: 


LA ANTENNA 

BLACK SHEEP 

BOTCHED 

THE BOTHERSOME MAN 
BUG 

COLD PREY 
CONFESSION OF PAIN 
DAY WATCH 

THE DEVIL DARED ME TO 
EX DRUMMER 

EXTE 

THE FERRYMAN 

FIDO 

OUT OF THE BLUE 
SEEDS OF DEATH 
SHADOWBOXER 

THE SIGNAL 

TO SIR, WITH LOVE 
WOLFHOUND 


BOCHUM 08 - 15/08/2007 


Kortumstr. 16, 44787 Bochum 
www.kino-bochum.de 


CINEDOM 


KÖLN 08 - 15/08 / 2007 


Im Mediapark 1, 50670 Köln 


www.cinedom.de 


HAMBURG 15 - 22 /08 / 2007 


CINEMAXX 


www.cinemaxx.de 


Dammtordamm 1, 20354 Hamburg 


BERLIN 15 - 22/08/2007 
CINEMAXX am Potsdamer Platz 


www.cinemaxx.de 


Potsdamer Str. 5, 10785 Berlin 


KINO IN DER KULTURBRAUEREI 
Schönhauser Allee 36, 10435 Berlin 


www.cinestar.de 


BABYLON Mitte 


Rosa-Luxemburg-Str. 30, 10178 Berlin 
www.babylonberlin.de 
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The Bothersome Man 
Norwegen / Island 2006, ca 95 min, 
norwegische OmeU 

www.bothersomeman.com 


In mitten einer kargen, grauen Szenerie 
hält ein Bus und spuckt seinen einzigen 
Passagier aus. Der verwirrt wirkende Andre- 
as (Trond Fausa Aurväg) hat keine Ahnung, 
wie er dort hingekommen ist, wird aber 
schon erwartet. Das einköpfige Empfangsko- 
mitee kümmert sich um ihn. Für Wohnung, 
Job und frische Kleider ist auch gesorgt und 
die neuen Arbeitskollegen sind alle sehr 
nett, wenn auch mit limitierten Interesse für 
anderes ausser Innendekoration. 

Andreas, der nun täglich Zahlen in einen 
Computer einzutippen hat, macht das Spiel 
mit und findet auch bald eine Freundin, 
Anne-Britt (Petronella Barker). Wie die mei- 
sten anderen Menschen in dieser kinder- 
losen Stadt interessiert auch sie sich aus- 
schliesslich für alles, was mit schöner Woh- 
nen zu tun hat. Nach mehreren Nächten mit 
mechanischem Sex kommen Andreas erste 
Zweifel. Ist dies tatsächlich ein Leben, das 
er führen will? 

Eine Affäre mit der blonden Ingeborg 
(Brigitte Larsen) scheint die gewünschte 
Abwechslung in der allgemein gepflegten 
Oberflächlichkeit zu bieten. Mit Andreas 





Szenenfoto The Bothersome Man 


unendlicher Liebe konfrontiert droht aus der 
vermeintlichen Frau fürs Leben aber dassel- 
be Wesen zu werden, das schon zu Hause 
sitzt und den nächsten gesellschaftlichen 
Empfang in der gediegenen Wohnung plant. 
Andreas sieht nur noch einen Ausweg: 
Selbstmord. 
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Black Sheep 

Neuseeland 2006, ca 87 min, eng- 
lische OV 
www.blacksheep-themovie.com 


Es gibt 40 Millionen Schafe in Neusee- 
land und nur 4 Millionen Einwohner. Nach- 
dem ein genetisches Experiment schiefge- 
laufen ist, werden Neuseelands Schafe ... 
unangenehm und die Menschen kommen 





Szenenfoto Black Sheep 


nicht ungeschoren davon. 


The Devil dared me to 
Neuseeland 2007, ca 75 min, engl. OV 
www.devildaredmeto.com 


Jeder neuseeländische Bursche träumt 
von Größe. Aber für den kleinen Randy 
ist dieser Traum so groß wie die Stunts 
die seinen Vater töteten. Der junge Randy 
Campbell will der größte lebende Stuntman 
Neuseelands werden, sehr zur Sorge von 
Onkel und Tante, die wissen, dass sich das 
Benzin, das in seinen Adem fließt eines 
Tages entzünden wird. Kann die Liebe eines 
einbeinigen weiblichen Evil Knieval Randy 
retten und das lange Erbe von grausamen 
und fatalen Begegnungen mit dem grim- 
migen Tod beenden? 





Fido 
Kanada 2006, ca 91 min, engl. OV 
www.fidothemovie.com 


Der beste Freund des kleinen Timy Robin- 
son ist ein Zombie mit dem Namen Fido. 
Als Fido sich jedoch an den Nachbam der 
Familie Robinson vergreift und diese zum 
Frühstück verspeist, muß er sich anstren- 
gen, um Fido gegenüber seinen Eltem zu 
verteidigen. 


Good dead are hard ta find, 








Szenenfoto Fido 
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Hoppala... 


der Monat ging diesmal etwas schnell 
rum. Und man kam zu gar nichts. 

Hm, laut FO 215 hätte ich zwar noch bis 
zum 15. November mit meinem Beitrag 
Zeit, aber ich nehme mal an, dass es 
sich hierbei um einen Tippfehler handelt. 
Deshalb ... 


Nein, nein, es handlet sich um keinen Tipp- 
fehler sondenm um einen schlimmen Fall von 
cut-und-pasteritis verbunden mit kurzzeitigen 
Aussetzern: nicht nur das Datum war falsch, auch 
die Nummer und meine email-Adresse, was zur 
Folge hatte, daß einige Beiträge im weiten Wepp 
verloren umherirren. Der leidtragende Redax 


Beginnen wir mit der hart arbeitenden 
Verlagswerbegarde der Atlanisten, wo jeden 
Monat mehr oder weniger auch immer 
dasselbe zu finden ist. Man sollte im Allge- 
meinen mal mehr Kreativität wagen. Aber 
so eine Forderung könnte man auch an 
einen Dackelzüchterverein stellen und ver- 
wundertes Kopfschütteln emten. 


Da freut man sich als Rezensent schon 
mehr bei zwei Erzeugnissen aus der litera- 
rischen Ecke des mir bis dahin unbekannten 
Thunderbolt-Klubs. 


Ja doch, ab und zu kommen auch mal 
die Sachen, die aus der Masse herausragen. 
Das Fandom scheint noch nicht ganz in der 
Dumpfheit seeligen Konsumierens versun- 
ken zu sein. 


Intravenös 166 

Redaktion: Ernestine Gohr, Diltheystr. 
7, 65203 Wiesbaden 
(www.atlan-club-deutschland.de) 
Cover: Cornelius Ibs von Seth 

60 Seiten - A5 
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(Vor dem Weiterschreiben nochmal kontrollie- 
ren, ob die Nummer diesmal stimmt. Jau, ist tat- 
sächlich die 166. Ach, hat doch bestimmt letztes 
mal sowieso keiner gemerkt.) 


Mit einem gewagten pinkfarbenen Outfit 
überrascht uns diesmal der ACD. 

Der Inhalt ist wie immer und bringt keine 
Überraschungen. Aber immerhin sind die 
Leute fleißig. So soll das sein. 

Andreas Nordiek zeigt den Atlanisten, 
dass es auch noch was anderes zum Lesen 
gibt. Klaus N. Frick bringt eine Story, die sich 
beim ersten Durchlesen wohl nicht jedem 
sofort erschließt. 

Rüdiger hat sein erstes Atlan-TB fertig. 
Applaus, Applaus .... Alle sind begeistert. 


Und in Sinzig ist demnächst wieder eine 
Werbeveranstaltung einer großen Serie. (Na 
ja, wer das braucht.) Infos zum Eintrittspreis 
gibt es noch nicht. Bei einer Werbeveran- 
staltung sollte man eigentlich auch nichts 
für löhnen, wenn man noch nicht debil ist. 
Aber bei vielen der Serienfans ist diesbe- 
züglich der Zug wohl sowieso schon lange 
abgefahren. 





Flieger 46 
Herausgeber: Dieter Steinseifer, Dr.- 
Geiger-Straße 1, 83022 Rosenheim 


Cover: Dieter Steinseifer 
14 Seiten - A4 


Dieter stellt eine Sendung des ZDF aus 
dem Jahre 2002 zur Diskussion, in der 
es um die zukünftige Entwicklung unserer 
Biosphäre in den nächsten 200 Millionen 
Jahren ging. (Diesen Dreiteiler, der ja auch 
mehrmals wiederholt wurde, dürften wohl 
viele kennen und gesehen haben.) In den 
Leserbriefen geht es um das Multiversum, 
Makro- und Mikro-Kosmos, das Modell der 
Traumreise (hier kommt mir spontan Lovec- 
raft in den Sinn .. .) und mehr. Im Sympo- 
sium werden die Reaktionen zu vorherigen 


Themen und Beiträgen abgedruckt. Durch- 
aus alles interessant zu lesen. 











Science Fiction Okular Nr. 249 
Offizielle Vereinszeitschrift des SF- 
Club NRW 

(www.cspp.com/sfo/) 

Kontakt: SF-Club NRW c/o Irma Leu, 
Berliner Str. 206, 45144 Essen 
Redaktion: Sandra Vockenberg 

10 Seiten - A4 


Neben einem längeren Beitrag von Amo 
Behrend „Das Klima ist zu retten“ gibt 
es eine kurze Besprechung von Sandra 
Vockenberg zum Hörspiel „Raumschiff Tita- 
nic“. Einiges Internes und die Aufzählung der 
Teilnehmer am letzten Stammtisch vom 21. 
April 2007, 


BWA 283 

Baden Württemberg Aktuell 
Science-Fiction Club Baden-Württem- 
berg (SFCBW) 

(www.sfcbw.de) 

Vertrieb und Kontakt: Michael Baum- 
gartner, Ostring 4, 67105 Schiffer- 
stadt 

Refaktion: Uwe Lammers 

96 Seiten - A5 


Ein dicker Themenband, der sich den 
Vampiren widmet. 

Redax Uwe Lammers meint dazu im Vor- 
wort: “Verstehen wir darum dieses BWA 283 
ausdrücklich als Wiederbelebung einer alten 
Traditition und zugleich als Einstieg in eine 
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www.sfcbw.de 


neue “Kultur” der BWA-Themenbände.” 

Der Großteil der Beiträge, darunter auch 
von Gästen, befasst sich durchaus interes- 
sant mit dem Thema in Storys und Artikeln. 
Daneben gibt es wieder sehr ausführliche 
LOCs, News und dies und das. 

Spreche Anerkennung aus! Weiter so! 


CLUBNACHRICHTEN 347 (PRBCBS) 
Redaktion: Norbert Reichinger, 
Uhlandstr. 22, 90408 Nürnberg 
(www.prbcbs.de) 

Cover: Grzywatz 

58 Seiten - A5 


Na, da haben die Bullys aber noch mal 
die Kurve genommen. Letzten Monat noch 
vorm Abgrund konnte die Mannschaft durch 
einen kräftigen Adrenalinstoß und Panik in 
den Augen das Schiff nochmal retten. Es gibt 
wieder mehr LOCs - diesmal sogar 7 - und 
es wird weiter darüber nachgedacht, mal 
wieder einen Klapp-Kon zu veranstalten. 
Storys, Rezis und Nobby 
bringt eine schöne, neue 
Zeichnung. Gut, dass er 
dazu noch die Zeit fin- 
det. 

Es besteht wohl noch 
Hoffnung und man kann 
durchaus auf die 350 
gespannt sein. Zumal | 
ich sowieso glaube, dass 
die Schlingel ihre Beiträ- 
ge zum Großteil für die 
Jubi-Nummer aufgespart 
haben. 

(Aber hoffentlich nicht 
massenweise die obliga- 
torischen Heft-Rezis!) 
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Paladin 160 
Funtasy-Club-Thunderbolt n.e.V. 
c/o Uwe Post, Schalker-Str. 113, 
45881 Gelsenkirchen 

Redakteur dieser Ausgabe: Stefan 


Wogawa 
(www.thunderbolt.de) 
20 Seiten - A5 


Paladin 160 
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Nu rn le Dash geruhemn vur muar Pr m 7 
Eugen Pass mario BER ET DEP rg ar me a ma 
Bo er a ra 
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Aha, kannte ich noch nicht... 

Ein kleines Grüppchen von derzeit 15 
Leuten. Mit dabei u.a. Thorsten Küper und 
Uwe Post. Die beiden dürften noch vom 
letzten Dortcon bekannt sein. 


Auf 20 Seiten eine bunte Mischung. 
“Wenn Dinge Patina ansetzen” von Angelika 
Öhrlein ist gar köstlich humorvoll, Ebenso 
so Stefan Wogawas 17. Folge von “Auch 
das noch! Mein Tagebuch.” Daneben dann 
noch ein Artikel über die neuen Rüstungs- 
spinnereien diverser Flachschädel, Gedichte 
und News. 


Golem 81 

Redaktion und Kontakt: Uwe Post, 
Schalker-Str. 113, 45881 Gelsenkir- 
chen 

(www.thunderbolt.de) 

24 Seiten - Farbdruck - A5 


Das Phantastik-Magazin des Thunder- 
bolt. Mit Beiträgen von Stefan Höpfner, 
Veronika Bicker und Frank Hebben. Dünn, 
aber auch grafisch sehr schön gemacht! So 
etwas möchte man öfters sehen. Hier weiß 
man, dass Fanzines nichts mit Werbepostil- 
len diversen Serienschmams zu tun haben 
und wird noch selbst schöpferisch tätig. 
So etwas ist heute ja leider selten. Ich bin 
beeindruckt und spreche mal eine absolute 
Kaufempfehlung aus. 





HNNHISOISTV 


u golem.Bl 


Teer 


Auf dem Stapel liegen unter anderem noch 
Andromeda-Nachrichten 214 und Perry- 
Rhodan-Perspektive 87. 

Bis demnächst in desem Theater... 


Klaus G. Schimanski 
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Sr Teslsslakieiain-iganlial- 


Ser iclhletlcemeslgesic-Tluulkien] 

jd. letzten Freitag i. M., 20 Uhr; “Zur Löwengru- 
be”, Schneebergstraße 9 

Karl E. Aulbach, (0 60 92) 77 36; karl. 
aulbach@t-online.de 


Ser uchletich] 

jeden letzten Sonntag i.M. ab 18 Uhr, Gaststät- 
te “Zur Eisenbahn”, Haupt- straße 1, Stockstadt/ 
Main. Info: Ursula Aschenbrenner, (0 60 27) 

29 86 


Augsburg, Universitärer SF-Stammtisch 

nach Vereinbarung im Unikum 

Bernhard Kübler, Tel. (08 21) 54 41 69, kue- 
bel@unforgettable.com 


Bad Homburg, SF-Stammtisch 

jd. 1. Samstag i.M. ab 19 Uhr, Ristorante “Al 
Capone, Homburger Strasse 17, Bad Homburg/ 
Ober Erlenbach. Info: Mathias Kubens, (0 60 
36) 98 02 38, mkubens@gmx.de 


Berlin, SF-Stammtisch (SFCB) 

jd. 4. Freitag i. M., 19 Uhr, “Zum Igel”, Sieglin- 
destraße 10, Berlin Friedenau (Nähe U- und 
S-Bahnhof Bundesplatz) 

Markus Luther, (0 30) 7 92 27 55 


Berlin, SFC Andymon 

jd. 2. Donnerstag im M., 18 Uhr 30, Kulturbund 
e.V., Emststraße 14 - 16, 12437 Berlin-Treptow 
Ralf Neukirchen, Tel. (030) 2 75 27 21 


Braunschweig, SF-Stammtisch 
jd. 1. Montag i.M., 20 Uhr, “Biergarten Tiger 
Pub”, Wilhelm-Bode-Str. 33; Homepage: http:// 


www.perrys-video-club.de 


BET STR DT ir-Teig 

jeden 1. Samstag i.M. ab 18 Uhr im dubraum 
der Gaststätte “Stadt Budapest”, Heimstätten- 
weg 140, 64295 Darmstadt (Heimstättensied- 
lung). Info: Roger Murmann (0 60 71) 38 718, 
sftreffda@gmx.de (SFC Rhein-Main). Homepage: 
http://www .sftd-online.de 


Dresden, PR-Stammtisch 

alle 14 Tage, Haus der Volkssolidarität (nahe 
der Dreikönigskirche neb. der Pizzeria), 18 Uhr 
Uwe Schillbach, uwe.schillbach@sz-online.de 


Düsseldorf, Phantastischer Treff 

jeden 2. Samstag im Monat, Gaststätte “Beim 
Franz”, Gerresheimer Str. 19, 40211 Düsseldorf; 
Homepage: http://dpht.net 


OIESSCH RS wc ululu@eh) 

jeden 1. Samstag im Monat ab 18.00 Uhr, 
“Stadthaus”, Kongresshalle Giessen am Berliner 
Platz 2, 35390 Giessen. Info: Harald Latus, 

(06 41) 47 65 3 (Far Beyond e.V.). Homepage: 
http://stud-w ww .uni-marburg.de/-Kapmeyeh/ 
TD-MR/TD-GI/TD-GiStart.htm 


Graz, PR Stammtisch 

jd. 1. Donnerstag i.M., 19 Uhr, “Schwarzer 
Adler”, Leonhardstr. 27 

Bernd Hubich, bemd.hubich@styria.com - 
http://www .prsg.at 


Halle, ASFC-Stammtisch 

Jeden 2. Freitag im Monat, 18.00 Uhr in der 
Gartengaststätte “Zur Sonne”, Halle (Südstadt); 
Kontakt: Thomas Hofmann, 0345 77 640 72, 
http://www .phantastische-ansichten.de 





Alisha Bionda & Jörg Kleudgen 


Der Schattenkelch 


Wolfgang Hohlbein für diese Serie 
gewonnen zu haben, dürfte die Absatz- 
zahlen sicherlich positiv gefördert haben. 
Hohlbein zählt bereits seit Jahren zu den 
am meist gelesenen Phantastikautoren 
Deutschlands, dies werden selbst seine Kri- 
tiker anerkennen müssen. Der Vielschreiber 
hat sich nach seiner Kurzgeschichte, die 
im Auftaktband dieser Serie erschien, nicht 
mehr aktiv als Autor zu Wort gemeldet. 
Zwar wird er noch als Herausgeber auf der 
Homepage des Blitz-Verlags geführt, sein 
inhaltlicher Einfluss auf diese Serie dürfte 
lerdings gering sein. Geprägt wird diese 
von Alisha Bionda, die nicht nur maßgeb- 
liches zur Serienidee beitrug, sondem auch 
die aktivste Autorin ist. So entstand „Der 
Schattenkelch“ in Zusammenarbeit mit Jörg 
Kleudgen, innerhalb der Phantastikszene 
ebenfalls kein Unbekannter, der regelmä- 
Rigen als Co-Autor in die Tastatur greift. 


[e)} 








Der Tod Antediluvians im vierten Band 
der Serie stellt eine Zäsur dar. Der mäch- 
tigste Vampir Londons ist nun endgültig 
tot und hat ein Machtvakuum hinterlas- 
sen, welches diverse Vampir-Gruppierungen 
ausfüllen möchten. Aus dem unweigerlich 
folgenden Machtkampf halten sich die Vam- 
pirin Dilara und ihr Gefährte Calvin heraus. 
Sie genießen ihre Zweisamkeit und die Zeit 
des Luftholens, ohne zu ahnen, dass diese 
nur von kurzer Dauer sein wird. 


Antediluvian hat durch sein Wirken ein 
Wesen ins Leben zurückgeholt, welches für 
Dilara eine weitaus größere Gefahr darstellt 
als der Vampirfürst es jemals war. Als Luna 
Sangue verschafft sie sich mit ihren Mitteln 
einen rasanten Aufstieg in der Londoner 


Wirtschaftsszene. Ihr Ziel ist die alleinige 
Herrschaft über die Erde und Dilara ist 
ihr dabei eindeutig im Wege. Über Calvin 
versucht sie die Beziehung zwischen den 
beiden zu zerstören, um so leichter an 
Dilara heranzukommen, um sie dann aus- 
zuschalten. 


Während Dilara von diesem nichts ahnt, 
wird sie konfrontiert mit ihrer Vergangen- 
heit und der zweite große Handlungsstrang 
tut sich auf. Dieser entführt die Leser ins 
Jahr 1914. In Frankreich nimmt Dilara an 
einer Seance mit der Hellseherin Genevieve 
Zaeppfel teil, die über ein weitaus größeres 
Wissen über den Schattenkelch zu verfügen 
scheint, als sie letztlich zugibt. Jedenfalls 
wird Dilara in den darauf folgenden Ereignis- 
sen zum ersten Mal mit dem Schattenkelch 
konfrontiert und erinnert sich über einhun- 
dert Jahre später an diese sehr ereignis- 
reiche Begegnung. 

Die damals gemachten Erfahrungen füh- 
ren Dilara und Calvin letztlich auf die Spur 
des Schattenkelchs, den sie dann im fran- 
zösischen Zigeunerwallfahrtsort Les Saintes 
Maries-de-la-Mer vorzufinden hofft. 


Die „Schattenchronik“ wartet nicht mit 
noch nie gelesenen Ideen und völlig unbe- 
kannten Handlungsorten auf. Vielmehr wird 
Erdichtetes mit Wahren vermischt, um so 
eine ganz eigene Serie zu etablieren. Alisha 
Bionda und Jörg Kleudgen verfügen über das 
notwendige schriftstellerische Handwerks- 
zeug, um aus einem interessanten Serie- 
nexpose auch einen lesenswerten Roman 
zu verfassen. „Der Schattenkelch“ besticht 
durch eine rasante Handlung, glaubwürdig 
in Szene gesetzten Charakteren, die nicht 
Izu klischeehaft ausgearbeitet sind, und 
inen gut durchdachten Handlungshinter- 
rund, der über genügend Potential verfügt. 
nige Handlungsstränge, so z.B. der um 
en jungen Cop Mick, sind noch lange 
icht umfassend betrachtet worden. So sind 
nige Handlungsfäden mittlerweile bereits 
abgeschlossen, während neue dafür begon- 
nen wurden, was für die Bindung der einzel- 
nen Romane zueinander ungemein wichtig 
ist. Die Serie scheint über eine Kontinuität 
und inneren Zusammenhalt zu verfügen, 
den man bei anderen Projekten vermisst. 


[e)} 





osameo» 


„Der Schattenkelch“ stellt zumindest ein 
unterhaltsames Stück dunkle Phantastik dar 
und lädt geradezu ein auch die weiteren 
Teile dieser Serie zu lesen. Alisha Bionda 
und Jörg Kleudgen haben sich als Autoren 
wirklich gut ergänzt und einen auch in sich 
stimmigen Roman verfasst. 

anno 


FO 216 - 06/2007 


Alisha Bionda & S.H.A. Parzzival 


„Calvin“ stellt sowohl den Höhepunkt wie 
auch das Ende des ersten Teilzyklus dieser 
Dark-Fantasy-Reihe aus dem BLITZ-Verlag 
dar, für deren Konzeption Alisha Bionda 
zuständig ist. Zusammen mit S.H.A. Parz- 
zival, einem der Stammautoren/-in (?) des 
BLITZ-Verlags, verfasste sie eindeutig den 
bisher lesenswertesten Roman der Schat- 
tenchronik, in dem alle Handlungsfäden 
zusammenlaufen. 


Zwar deutet der Titel bereits darauf 
hin, dass Dilaras Geliebter Calvin eine ent- 
scheidende Rolle spielen dürfte, aber so 
sehr steht er gar nicht im Mittelpunkt der 
Ereignisse. Vielmehr werden alle relevanten 
Figuren dank stetiger Szenenwechsel fast 
zeitgleich betrachtet und erhalten den glei- 
chen Stellenwert. 


Der Auftakt schließt sich nahtlos an das 
Ende des fünften Bandes an. Calvin erhielt 
von seinem Vater einen überaus dramatisch 
klingenden Brief und reiste überstürzt nach 
Santa Barbara/Kalifomien, wo er seinen 
Vater bei bester Gesundheit antrifft. Wütend 
auf diesen und auf sich selbst versucht er 
sich den Plänen seines Vaters zu entziehen, 
was ihm zuerst nicht gelingt. Dieser will 
unbedingt an das tief in seinem Sohn ver- 
borgene Wissen gelangen und geht dabei 
nicht gerade rücksichtsvoll mit ihm um. Das 
sein Einfluss auf seinen Sohn bei weitem 
nicht mehr so stark ist, wie er sich erhofft 
hatte, stellt er sehr schnell fest. Als dann 
Dilara noch vor Ort auftaucht, zerbröselt die- 
ser sehr schnell und Calvin kann sich dem 
Einfluss seines Vaters entziehen. Zusammen 
mit Dilara kehrt er nach London zurück, wird 
dabei allerdings von seinem Vater begleitet, 
der vordergründig seinen Sohn besser ken- 
nen lemen möchte, ihn aber eigentlich zur 
„Zusammenarbeit“ zwingen möchte. 


Mit Delphine, eine Blutschwester Dilaras, 
die vor ca. 3 Jahrzehnten bereit war für die 
Ziele ihres Ordens Dilara zu opfem, taucht 
ein neuer Charakter in diesem Roman auf. 
Delphine sucht ganz bewusst die Nähe zu 
Dilara und ihr Vertrauen, denn sie will einen 
wirklich perfiden Plan durchführen. Dilara soll 
im Namen ihres Ordens geopfert werden. 
Über den Orden erfährt der Leser nur sehr 
wenig, so dass ich mir durchaus vorstellen 
kann, dass dieser in einen der kommenden 
Romane von Bedeutung sein wird. 


Guardian hingegen erkundet die schrift- 
lichen Hinterlassenschaften des getöteten 
Vampirfürsten Antediluvian, der zeit seines 
Lebens versucht hat hinter das Geheimnis 
des Schattenkelchs zu kommen. Immer wie- 
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der ist in den Aufzeichnungen vom Bund 
der Fünf die Rede, der in einem engen 
Zusammenhang mit dem Schattenkelch zu 
stehen scheint. Nach und nach erschließen 
sich Guardian die Zusammenhänge und 
wer alles zum Bund der fünf dazugehören 
scheint. Die fünf Mitglieder des Bundes ver- 
fügen über ganz bestimmte Eigenschaften, 
die ein wenig verschlüsselt in den Aufzeich- 
nungen beschrieben sind. Guardian erkennt 
recht schnell, wer aus seinem näheren 
Bekanntenkreis zu diesen fünf gehört, und 
versammelt diese unter den Katakomben 
von St. Paul. 


= i/ WOBNGANG IIOJILB 


\ SCHATTENCHRONIK 4. 
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Auch die Geschichte des Vampir-Cops 
Mick wird im vorliegenden Roman prä- 
sentiert. Diese Handlungsebene zeichnet 
sich nicht nur durch eine etwas flapsigere 
Wortwahl aus, wodurch diese Passagen 
sich von den anderen deutlich abheben, 
sondern vor allem durch die beiden wirk- 
lich gelungenen Charaktere von Mick und 
seiner neuen Partnerin Cassandra. Letztere 
verzerrt sich fast vor Verlangen nach ihrem 
Kollegen und würde alles dafür tun, wenn 
dieser sie als begehrenswerte Frau sehen 
würde. Aus ihrer Sicht kommt es leider nicht 
zu der von ihr so sehnlichst erwünschten 
Liebesnacht. Es bleibt bei knisternden Wort- 
wechseln. Cassandra stellt in meinen Augen 
den traurigsten Charakter dar. Nicht nur ihre 
Sehnsucht nach Mick bleibt unerfüllt, nein, 
sie wird sogar von diesem für seine Zwe- 
cke geopfert. Selbst die positive Darstellung 
dieses, kann nicht darüber hinwegtäuschen, 
dass die lebensbejahende Cassandra am 
Ende des Romans in eine andere Existenze- 
bene eingeht. 


ee 


Calvin 


Quasi als Gegensatz zu Dilara und ihrem 
Geliebten Calvin agiert die machthungrige 
Konzernchefin Luna, die ebenfalls hinter 
dem Schattenkelch und seinem Geheimnis 
her ist und von der wir sicherlich noch 
einiges erwarten können. 


Der Roman zeichnet sich durch einen 
raschen Perspektivwechsel aus, dertrotz der 
Zuspitzung der Handlung noch Raum läst für 
gut ausgearbeitete Charaktere. Vieles bleibt 
angedeutet und dürfte sich in den kom- 
menden Romanen eine Rolle spielen. Die 
Erweckung des Bundes der Fünf stellt den 
vorläufigen Höhepunkt der Schattenchronik 
dar, mehr nicht. Es wurden meiner Meinung 
nach bereits einige neue Handlungsfäden 
eingesponnen, die nun nach und nach in 
den Vordergrund treten dürften. Sicherlich 
ein Detail, warum die Bände der Schat- 
tenchronik so in sich stimmig wirken. Der 
Gesamthintergrund der Serie scheint sehr 
detailreich und weit im Voraus durchgeplant 
zu sein. Darauf weist u.a. die Vorankün- 
digung der kommenden Romane auf der 
Verlagshomepage hin. 


Die Charaktere sind sehr unterschiedlich, 
verfügen jeweils über eine eigene Geschich- 
te und Fähigkeiten. Zudem nehmen sie 
jeder für sich in der Welt der Menschen 
mehr oder weniger eine andere Stellung ein. 
All dies wird dazu beitragen, dass auch wei- 
terhin der Leser mit unterhaltsamen Roma- 
nen rechnen kann. 


Alisha Bionda und Jörg Kleudgen haben 
mit der Schattenchronik eine unterhaltsame 
Dark-Fantasy-Reihe geschaffen, die sich 
von anderen Serien dieses Genres deutlich 
abhebt. 

anno 


Alisha Bionda & S.H.A. Parzzival 
Calvin 


Wolfgang Hohlbeins Schattenchronik 
Band 6; BLITZ-Verlag; Paperback; Origi- 
nalausgabe; 252 Seiten 





Alisha Bionda & Jörg Kleudgen 
Der Schattenkelch 


Wolfgang Hohlbeins Schattenchronik 
Band 5; BLITZ-Verlag; Paperback; Origi- 
nalausgabe; 223 Seiten 
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Armin Rößler & Heidrun Jänchen (Hrsg.) - Lazarus 


Im deutschsprachigem Raum werden 
entweder Kurzgeschichten oder Romane 
veröffentlicht, am besten gleich Trilogien, 
Tetralogien usw. Eine der ursprünglichsten 
Erzählformen, die Novelle, verfügt bereits 
seit Jahren über sehr eingeschränkte Veröf- 
fentlichungsmöglichkeiten. Nach dem allge- 
meinen Niedergang der SF-Kurzgeschichten- 
sammelbände der großen Taschenbuchver- 
lage konzentrierte sich die stetig wachsende 
Kleinverlagsszene fast durchweg auf kürzere 
Texte. Die Novelle hingegen schien inner- 
halb der SF ausgestorben. Nur hin und wie- 
der fanden sich solche Werke von Micha- 
el K. Iwoleit oder Marcus Hammerschmitt, 
die meiner Meinung nach in der Novelle 
ihre Erzählform gefunden haben, in den 
regelmäßig erscheinenden Magazinen und 
Anthologien wieder. 


Der Wurdack-Verlag, u.a. bekannt durch 
seine SF-Kurzgeschichtensammlungen, 
wagte den Schritt hin zu einem Novellen- 
band und bot fünf seiner Stammautoren 
eine erste Veröffentlichungsmöglichkeit für 
jeweils eine längere SF-Story. Vereint wur- 
den sie in LAZARUS. 


Der Reigen beginnt mit der gleichna- 
migen Novelle von Armin Rößler, der bereits 
als Herausgeber, Kurzgeschichten- und 
Romanautor seine Talente unter Beweis 
stellen konnte. So ist sein aktueller SF- 
Roman Entheete, der ebenfalls im Wurdack- 
Verlag erschienen ist, sowohl für den Deut- 
schen Science Fiction Preis als auch den 
Kurd-Laßwitz-Preis nominiert. 


Armin Rößler bietet seinen Lesem einen 
wirklich starken Einstieg in seine Novelle. 
Ein Mann erwacht völlig verwirrt und kann 
sich erst einmal an nichts erinnem. Langsam 
kehrt die Erinnerung zurück und er begibt 
sich auf die Suche nach den Hintergründen. 
Kein ganz neues Setting fürwahr, aber Armin 
Rößler bettet seine Geschichte in einem 
größeren Hintergrund ein. Der Planet, auf 
dem sich der Protagonist befindet, wurde 
von den Menschen besiedelt. Die Urein- 
wohner, die Ebu, sind diesen von ihrer 
Mentalität und Geschichte fremd geblieben. 
Beide leben in ihrer ganz eigenen Welt, 
obwohl sie sich einen Planeten teilen und 
auch zusammen leben. Der Totenkult der 
Ureinwohner spielt die entscheidende Rolle, 
denn dessen Verständnis birgt anscheinend 
den Kem zum ewigen Leben in sich, was 
sich eine der menschlichen Kirchen zu nutze 
machen möchten. Lazarus bzw. der von der 
Kirche auserwählte Mensch, dient lediglich 
als Mittel, um an das Geheimnis des Toten- 
kultes der Ebu zu gelangen. 


10 


Nach dem starken Einstieg verflacht 
die Novelle ein wenig. Die wahrscheinlich 
humorvoll gemeinten Passagen um eine 
kaputte Kaffeemaschine und einem Roboter 
in Schuhkastenformat, hätte der Autor deut- 
lich „entschärfen“ sollen. Sie passen meiner 
Meinung nach nicht so richtig zur Story, 
wirken zu aufgesetzt und nehmen einen zu 
breiten Raum ein. 


Petra Vennekohl liefert in Tattoos eine 
waschechte Hard-SF-Story. Für Fans von 
rasant erzählten Weltraumabenteuer sicher- 
lich das Highlight dieser Novellensammlung. 
Mit einigen Wendungen versehen erzählt 
die Autorin die Geschichte von Arit, Kapitän 
eines Raumfrachters, der bei einem Pira- 
tenüberfall seine gesamte Ladung verliert. 
Aufgrund eines Knebelvertrags bleibt ihm 
nichts anderes übrig als diese zurückzuho- 
len. Dabei stören seine Mannschaft und er 


LAZARUS) 





bei ihren Nachforschungen einflussreiche 
Kreise, die auffällig Interesse an einem 
seiner Frachtcontainer zeigen. Recht schnell 
stellt sich heraus, dass der Containerin- 
halt keineswegs nur aus Getreide bestand, 
sondern für einen Großkonzem überaus 
wichtiger Bestandteil eines illegalen Planes 
darstellt. Mit einem Male sieht sich Arit 
einem übermächtig erscheinenden Gegner 
gegenüber, dem er nur mit List und Tücke 
Paroli bieten kann. Eine Story ohne großen 
Tiefgang, dafür aber spannend und kurz- 
weilig erzählt. Beste SF-Unterhaltung, aber 
sicherlich nicht jedermanns Geschmack. 


„Modulation“ von Bemhard Schneider 
wurde ebenfalls in einem sehr unterhalt- 
samen Stil verfasst und ist aus meiner Sicht 
ein wenig anspruchsvoller verfasst als die 
vorhergehende Novelle. Die grobe Hand- 
lung erinnert einem gerade zu Beginn an 
einem Indiana Jones-Film, wenn auch die 


Handlung in der Gegenwart angesiedelt ist. 
Amerikanische Truppen finden mitten in der 
irakischen Wüste drei abgestürzte Trans- 
portflugzeuge der deutschen Wehrmacht. 
Allerdings transportierte eine Maschine eine 
von den Nazis gebaute Atombombe, was 
allein schon eine Sensation darstellt. Völlig 
rätselhaft wird es, als die amerikanischen 
Wissenschaftler die Wirkungsweise dieser 
Bombe ergründet haben. Sie basiert auf 
einem solch einfachen technischen Prin- 
zip, dass die Nazis unmöglich die Erfinder 
dieser Bombe sein können. Carlos Alcatrez 
Lorca, dessen Spezialgebiet die wissen- 
schaftlichen Forschungsprojekt der Nazis ist, 
wird vom Pentagon mit der Untersuchung 
dieser Unmöglichkeit beauftragt. Als ehema- 
liger Marine hält man ihn für vertrauenswür- 
dig genug. Wochenlang durchsucht er die 
Maschinen nach Anhaltspunkten und unter- 
sucht die aufgefundenen Gegenstände aus 
diesen, ohne einer Erklärung nur irgendwie 
nahe zu kommen. Eine Stemenkarte bringt 
ihm auf die richtige Spur. 

Die Auflösung sei hier nicht verraten, 
wäre allerdings eines großen SF-Blogbusters 
würdig. Die SF-Thematik fügt sich sehr gut 
in die Handlung ein. Einzig der Ausflug 
in die alten Berliner Bunkeranlagen der 
Nazis ist ein wenig zu aufgesetzt. Carlos 
Verwirrspiel, welches er nach dem Auffin- 
den der „Lösung“ mit seinen Auftraggebern 
betreibt, hätte man auch vor Ort in Szene 
setzen können. Insgesamt aber eine wirklich 
lesenswerte SF-Story. 








Andrea Tillmanns bietet in „Am Ende der 
Reise“ ihren Lesern eine deutliche ruhigere 
Story. Dies bezieht sich sowohl auf dem Stil 
wie auch auf die Handlung. Aus der Sicht 
eines Alien-Kindes wird die Landung deren 
Raumschiffes auf der Erde und der erste 
Kontakt mit den Menschen geschildert. Stim- 
mig in Szene gesetzt sind dabei die Passa- 
gen in dem Femraumschiff. Hier beschreibt 
die Autorin aus dem Blickwinkel eines Kin- 
des für den Menschen fremdartige Lebens- 
formen, die auf pflanzlicher Basis aufgebaut 
sind und mit der raubtierhaften Lebensform 
der Menschen nur sehr schwer klar kom- 
men. Diese typische Erstkontaktgeschichte 
weist allerdings leider zu viele Klischees auf. 
Der Erstkontakt mit einem Forschungsschiff 
verläuft noch friedfertig, als dann aber ein 
U-Boot auftaucht und das Militär die Bühne 
betritt, kommt es sehr schnell zu tödlichen 
Missverständnissen. Nach den „guten For- 
schern“ treffen die Aliens auf die „bösen 
Militärs“, die sich nicht anders als mit Waf- 
fengewalt zu helfen wissen. Für mich ist 
„Am Ende der Reise“ von der Handlung her 
eindeutig der schwächste Beitrag. 

Abschließend findet sich eine Novelle der 
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zweiten Herausgeberin Heidrun Jänchen, die 
den Titel „Fünfundneunzig Prozent“ trägt. Sie 
entführt ihre Leser in eine düstere Zukunft 
der Menschheit, die sich dank weltwei- 
ter Terroranschläge und Kriege gegen den 
Terror mehr oder weniger selbst ihrer Exi- 
stenzgrundlage beraubt hat. Ihr Protagonist 
Haldor ist ein begnadeter Programmierer, 
der verzweifelt versucht das Ereignis in der 
Geschichte der Menschheit zu finden, ab 
dem diese ins negative gelaufen ist. Gelingt 
es ihm, so könnte er mittels einer Zeitma- 
schine eine lebenswerte Zukunft schaffen. 
Allerdings laufen all seine Simulationen auf 
Zukünfte hinaus, die ebenso schlimm, wenn 
nicht sogar schlimmer sind, als die in der er 
selbst lebt. Am Ende erkennt er, dass der 
Schlüssel für eine bessere Zukunft nicht in 
der Vergangenheit liegt, sondem in seiner 
Gegenwart. 

Heidrun Jänchen konnte mich nicht ganz 
überzeugen, wobei sich dies eindeutig auf 
die Idee an sich bezieht. Das Szenario und 
die Charakterisierungen haben mir gefallen, 
allerdings wirkt die Zeitmaschine als tra- 
gendes Element unglaubwürdig. Fast so als 
wenn die Autorin nach einer Motivation für 
ihren Protagonisten gesucht hat, damit die- 
ser bei der Durchspielung der Simulationen 
nicht nachläst. Ohne die konkrete Mög- 
lichkeit in die Vergangenheit einzugreifen 
würde er gar keine Notwendigkeit sehen 
jahrelang nach dem zentralen Ereignis in 
der Vergangenheit zu suchen. 


Den beiden Herausgebem ist es gelun- 
gen fünf ganz unterschiedliche Novellen 
zu präsentieren und ihren Lesem eine 
abwechslungsreiche Lektüre zu bieten. 
Zudem wurden hier gezielt Autoren/-innen 
angesprochen, die in der Langform meines 
Wissens nach noch nicht aufgefallen sind. 
Allesamt haben bereits einige Kurzgeschich- 
ten veröffentlicht, manche sogar schon 
Romane. Die Novelle stellte sicherlich für 
jeden eine neue Herausforderung dar, die 
sie allesamt angenommen haben. Jeder 
Leser wird je nach eigenem Lesegeschmack 
sein eigenes Highlight unter den fünf Novel- 
len küren. Insgesamt gesehen hat sich die 
Lektüre jeder einzelnen Geschichte gelohnt, 
zumal eine große Bandbreite an SF-Welten 
präsentiert wird. 

anno 


Armin Rößler & Heidrun Jänchen 
(Hrsg.) 
Lazarus 


Wurdack Verlag; Taschenbuch; Original- 
ausgabe; März 2006; 195 Seiten 
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S.H.A. Parzzival - Fledermaus 


Bereits seit einigen Jahren wird die Heft- 
chenserie TITAN im Paperback-Format beim 
BLITZ-Verlag fortgeführt und hat bereits 
diverse Zyklen durchlebt. Der erste dieser 
Zyklen wurde von dem plötzlich und viel 
zu früh verstorbenen Thomas Ziegler kon- 
zipiert. 


Mit „Fledermaus“ liegt mittlerweile der 
26. Band, der den Umfang von zwei Heft- 
romanen einnimmt, vor. Verfasst von S.H.A. 
Parzzival durchlebt die aktuelle Besatzung 
des Forschungsraumers TITAN diverse Welt- 
raumabenteuer, die sehr düster gehalten 
sind. Obwohl die Serie als Social Fiction- 
Thriller etikettiert ist, findet sich Social Fiction 
eher am Rande. Vielmehr zählt zumindest 
der vorliegende Roman zu den klassischen 
Weltraumabenteuer. 





Die Romanhandlung ist in zwei Ebe- 
nen eingeteilt. Auf der einen begegnen wir 
Shalyn Shan, die Kommandantin der TITAN, 
und Sir Klakkarakk, die sich beide gleich zu 
Beginn mitten in einem Anschlag wiederfin- 
den und um ihr Leben kämpfen müssen. 

Daneben wird der ehemalige World-Po- 
lice-Cop Benyam Eriksson eingeführt, der 
ziemlich weit auf der gesellschaftlichen Lei- 
ter abgerutscht ist und ein Leben fast am 
Rande der Gesellschaft führt. Ein Mann, 
der wenig Freunde sein eigen nennt und 
droht dem Alkohol völlig zu verfallen. Dieses 
Szenario strotzt nur so vor Klischees. Hierzu 
zählen ein Barbesitzer, der mit Freude sei- 
nen total kaputten Gästen Getränke verkauft 
und dessen Kneipe eine Ersatzheimat für 
viele seiner Stammgäste geworden ist. Dann 
eine Bardame, die sich Reste von ehema- 
liger Schönheit bewahren konnte, mit dem 


Barbesitzer zusammen ist und völlig verstört 
reagiert als diesem durch eine Gewalttat 
das zeitliche segnet. Hinzu der Zwerg Willy, 
ein Stammgast, der in der „Not“ über sich 
hinaus wächst und die Kneipe am laufen 
hält. World-Police-Cops, die auf das Ausein- 
anderbrechen der menschlichen Zivilisation 
keine andere Reaktion zu kennen scheinen, 
als sich mit durchaus wehrhaften Knei- 
penbesuchern anzulegen und eine wüste 
Schlägerei zu führen. 


Die sprachliche Umsetzung der Roman- 
handlung läst einiges zu wünschen übrig 
und ist vom Niveau her sicherlich unter 
dem Durchschnitt vergleichbarer Serien ein- 
zuordnen. Die Sprache ist grob und einfach 
strukturiert, von erzählerischer Eleganz keine 
Spur, was ja bei solch einer Konzeption 
auch nicht unbedingt gewünscht ist. Den- 
noch hätte der Autor mehr Wert auf einen 
Sprachfluss legen sollen, der die Handlung 
nicht so abgehackt erscheinen läst. Sollte 
dies bewusst so ausformuliert worden sein, 
um sich einfach sprachlich der Umgebung 
anzupassen, dann hat der Autor für mich zu 
gut gearbeitet. 


Unter Social Fiction verstehe ich eher 
Werke, wie sie innerhalb der mittlerwei- 
le eingestellten Reihe des Ariadne-Verlags 
erschienen sind. Hier fanden die Leser sozi- 
ale Themen eingebettet in einem SF-Setting 
von Autoren/-innen verfasst, die ihr schrift- 
stellerisches Handwerk verstanden. Dies ist 
bei S.H.A. Parzzival (wer immer sich auch 
hinter diesem Pseudonym verbergen mag) 
nicht der Fall. 


Das Hineinschnuppern in den aktuellen 
TITAN-Zyklus wird mich sicherlich nicht dazu 
bewegen auch die nachfolgenden Romane 
zu lesen. Natürlich kann ich nach einem 
Roman nicht objektiv über die Serienhand- 
lung an sich urteilen, die schriftstellerische 
Ausarbeitung des vorliegenden Romans 
bewegt mich aber nicht dazu, diese weiter 
verfolgen zu wollen. 


So dürfte die aktuelle TITAN-Paperback- 
Reihe wohl vor allem Leser der längst einge- 
stellten Heftchenserie ansprechen. 

anno 


S.H.A. Parzzival 
Fledermaus 


Titan Sternenabenteuer, Bd. 26; BLITZ- 
Verlag; Originalausgabe; Paperback; 
173 Seiten; BRD: Juni 2006 
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Andreas Eschbach - Ausgebrannt 


Andreas Eschbach neuester Roman 
basiert auf eine einfache Frage: Wie ver- 
ändert sich unsere Welt, wenn Öl nicht 
mehr so reichlich fließen würde? Das die 
Auswirkungen dramatisch werden, ahnt der 
Leser bereits, wenn er nur ein wenig vor der 
Lektüre dieses Romans über diese Frage 
nachdenkt. Vielleicht hat er sich vor knapp 
drei Jahren ja Andreas Eschbachs „Das Buch 
der Zukunft - ein Reiseführer“ zugelegt, 
in dem sich der Autor mit zukünftigen 
Entwicklungen der Menschheit betreffend, 
ausführlich beschäftigt. Darin ist natürlich 
ein Kapitel dem Thema Energie enthalten 
in dem Öl eine gewisse Rolle spielt. Nun h 
Andreas Eschbach selbst ausgesagt, 
ihm eben jenes Sekundärw Ür 
etliche Romane lieferte, wovoßfap ei 
zum vorliegenden Roman ausarbeitet! 
Rz 

„Ausgebrannt“ ist wahrlich ke 
ner Roman, den man innerhalb von zwei, 
drei Abenden durchlesen könnte. Auf 750 
Seiten läst sich einiges an Handlung und 
Hintergrundmaterial zu der obigen Ä 
unterbringen und Andreas Eschb 


tiniert genug, um diese Seiten R i) " 
zu füllen. € f 


Gleich im ersten Kapitel wird der Leser 
mit einer für Eschbach neuen Erzählstruk- 
tur konfrontiert. Die Handlung verläuft nicht 


linear, sondem springt ständig-in_die Ver- 
gangenheit. Zum einen werden so w Iehtige, 
geschichtliche Ereignisse eingebracht, "Viel 


wichtiger aber sind die Rükblenden in 
die Vergangenheit von Markus estermanni 
Hier erfährt der Leser wie es kom- 
men konnte, dass Markus auf @iner ame- 
rikanischen Landstraße verunglükkte, denn 
mit dieser Szene beginnt die "igentliche 
Romanhandlung. 4 


Markus Westermann ist ein aus Deutsc 
land stammender Computerspezialis 
in den USA für sechs Monate an 
Projekt arbeitet. Fest entschlossen sic 
entbehrlich für seine Firma zu'machen, 
man ihn unbedingt in den Staaten halt 
möchte, verfolgt er hartnäckig sein Ziel ei 
Green Card zu erhalten und nutzt dabei 
jede ihm bietende Gelegenheit. Markus ver- 
folgt voll den amerikanischen Way-of-Live 
und benimmt sich amerikanischer als seine 
amerikanischen Kollegen. Indem er sich 
jede ihm bietende Gelegenheit nutzt, gelingt 
es ihm seine Ziele auch zu erreichen. 


Durch Zufall - und bei diesem einen 
wird es in Eschbachs neuem Roman nicht 
bleiben - begegnet er dem Österreicher 
Block, dem es entgegen allen Expertenmei- 
nungen gelungen ist auf seinem elterlichen 
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Bauemhof Öl zu finden. Block, der selbst 
nie Natunwissenschaften oder ein Ingenieur- 
fach studierte, ist von seiner Methode Erdöl 
zu finden überzeugt. Markus Westermann 
nutzt die sich ihm bietende Chance, denn 
er verfügt über das notwendige Startkapital, 
um richtig potente Geldgeber auf diese 
Idee aufmerksam zu machen. Zusammen 
gründen beide eine Firma, die erfolgsmäßig 
durch die Decke schießt, als die Weltöffent- 
lichkeit erfährt, dass das größte Erdölfeld 
Saudi-Arabiens kollabiert ist und keinen 
ro fen Erdöl mehr liefert. Die BR ae 


Handlungsebene 
Wester- 


‚on einem Haus leistef. 
Ölpreis auf ungeahnt Höhen klettert, geraten 
die Familienfinanzen sehr schnell ins Trud- 
deln. Wemer steht für all die Hundertausen- 
den Pendler, die jeden morgen „Dutzende 
von Kilometern mit dem eigenen-Wagen zur 

rbeit zurücklegen, die ihr schickes Eigen- 
heim. mit einer en Ölheizung heizen 























AR: Medien in 
Ki 
Hbz Ruin. Wer 
w Ah nn wie 


Kr: oder Erdwärme beschäftigen, 


nn das Ol anscheinend noch über Jahr- 
hunderte günstig zur Verfügung steht? 


Gerade der Beginn des Romans konzen- 
triert sich aber über etliche Seiten hinweg 
auf den Aufstieg von Markus Westermann 
zum Self-Made-Millionär. Die eigentliche 
Thematik gewinnt nur sehr langsam an 
Fahrt und bevor man es sich versieht sind 
die ersten zweihundert Seiten schon vorbei. 
Auch im folgenden werden die Ereignisse 
und Veränderungen nicht global betrachtet 
und wenn, dann bleiben sie sehr schwam- 
mig. Vielmehr konzentriert sich Eschbach 







ganz auf seine Figuren, die zumeist in 
aller Abgeschiedenheit zu überleben versu- 
chen. Der Slogan „Zurück zur Natur“ dürfte 
einem unweigerlich einfallen, wenn man 
Eschbachs Lösungen auf die versiegenden 
Ölquellen betrachtet. Die Menschen fallen 
nach und nach zurück in ein frühes indus- 
trielles Stadium. Viehzucht und Ackerbau 
scheint jedenfalls in den USA die Zukunft 
zu sein, während man sich in Europa noch 
in wenig Zivilisation, wie wir sie kennen, 
ewahren konnte. 


Obwohl Andreas Eschbach höchst poli- 
h’brisante Themen und Informationen in 
seinem Roman einbaut, finden sich weder 
die Amerikaner noch die Europäer mit ihrer 
Lebensweise und ihrer Energieverschwen- 
dung am-Pränger wieder. Der Roman weist 
etliche _Hintergrundinformationen und 
schichtliche Einsprengsel auf, bleibt aber 
llig unpolitisch und kratzt zudem nur an 
r Oberfläche. Er stellt kein politisches 
nifest dar, sondern geht die Fragestellung 
iraForm eines nicht besonders tiefgehenden 
UAterhaltungsroman an. Eschbach plädiert 
nicht für einen anderen Umgang mit den 
nichQemeuerbaren Energien, allen voran mit 
dem Öl, sondern beschreibt lediglich mög- 
liche Aljswirkungen einer massiven Ölver- 
knappundkund wie die Menschheit darauf 
reagieren könnte. 








Dabei zeichnet er am Ende seinen Lesern 
einen Hoffnungsschimmer, sprich die Verän- 
derungen sind zwar einschneidend aber 
nicht Zivilisationsbedrohend. Gerade das 
Bil Upackenden und positiv denken- 
mis\ wirkt doch arg überzeichnet und 
itiven Ende geschuldet. 
fer gehende Auseinanderset- 
mit den Folgen des Versiegens der 
Dlauellen im Großen wie im Kleinen, findet 

lediglich in Ansätzen. Jeder, der hier 
n stärkeren SF-Ansatz erhofft hat, wird 
von „Ausgebrannt“ enttäuscht sein. Der SF- 
Autor Andreas Eschbach hat sich in die- 
sem Roman sehr zurückgehalten und dem 
Unterhaltungsautor Andreas Eschbach das 
Feld überlassen. Das dies eine richtige Ent- 
scheidung war, zeigen die vorderen Plätze 
in diversen Verkaufsrängen. So ist ihm mit 
„Ausgebrannt“ einmal mehr ein kommerzi- 
eller Erfolg gelungen. 






anno 


Andreas Eschbach 
Ausgebrannt 


Gustav Lübbe-Verlag; Hardcover mit 
Schutzumschlag; Originalausgabe; 
Februar 2007; 750 Seiten 
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Marcel Feige - Macht der Toten 


Das Erscheinen des abschließenden Teils 
der Infemo-Trilogie von Marcel Feige stand 
unter keinem guten Stern. Querelen zwi- 
schen Verleger und Autor, die am Rande an 
die Öffentlichkeit gelangten, beeinträchtigten 
zumindest den Abschluss der Romantrilo- 
gie. Sollten die Romane zuerst recht zügig 
hintereinander erscheinen, so wurde daraus 
fast ein jährlicher Erscheinungsrhythmus. 
„Ruf der Toten“ erschien im Oktober 2005, 
„schwester der Toten“ dann im August 2006 
und sieben Monate später der abschlie- 
ßende Roman. 


Der Leser kann sich jedenfalls freuen, 
dass der abschließende Teil der Romantrilo- 
gie doch veröffentlicht wurde und somit die 
Trilogie komplett im Festa-Verlag vorliegt. 


In „Macht der Toten“ werden die ein- 
zelnen Handlungsstränge zusammengefügt. 
Die Figuren begeben sich fast alle nach 
Berlin, wo Philip die Wahrheit über seine 
Fähigkeiten und die Geschichte seiner Fami- 
lie erfährt. 


Im winterlichen Berlin, das von einem 
gigantischen Schneesturm beherrscht wird, 
versucht Philip das bisher erfahrene zu ver- 
arbeiten. Sein gesamtes Weltbild ist durch- 
einandergeraten und eigentlich müsste 
er sich die Zeit nehmen, um das bisher 
erfahrene einzuordnen und zu bewerten. 
Seine Fähigkeiten lassen dies allerdings 
nicht zu. Als er von einem Attentat auf ein 
Passagierflugzeug durch die Berührung mit 
dem Attentäter Kenntnis erlangt, versucht er 
dieses zu verhindem und begibt sich nach 
Schönefeld. Hier soll sich sein Schicksal und 
das einiger weiterer Figuren erfüllen. 


Marcel Feige arbeitet gerade zu Beginn 
mit raschen Perspektivwechseln und so 
schreitet die Handlung sehr dynamisch 
voran. Sehr schnell erfährt der Leser erste 
Zusammenhänge und beginnt die Hinter- 
gründe und Zusammenhänge zu erahnen. 


Auf eine ausführlichere Rahmenhandlung 
verzichtet der Autor und auch die Neben- 
schauplätze werden nur sehr kurz gestreift, 
bevor er sie mit dem großen Handlungsfa- 
den verbindet. Wer alle drei Bücher noch- 
mals liest, dürfte davon ein wenig iritiert 
sein. Man erwartet einfach nicht, dass der 
Autor im letzten Teil so schnell alle Zusam- 
menhänge preis gibt, wo er doch in den 
beiden Romanen davor sehr umfassende 
Handlungshintergründe und -szenarien kre- 
iert hat. 


Aus meiner Sicht hat er damit einen 
großen Teil des Potentials, der ihm im dfrit- 


FO 216 : 06/2007 


ten Teil zur Verfügung stand, verschenkt. 
Vergleicht man die Romanlänge der drei 
Einzeltitel, so fällt sofort auf, dass der dritte 
Teil um ca. 100 Seiten kürzer geraten ist als 
die beiden anderen Teile. Die knapp 200 
Buchseiten werden durch ein älteres Inter- 
view, Werkstattnotizen und eine Leseprobe 
erreicht und nicht durch den Roman selbst. 
Es ist nur schwer vorstellbar, dass der Autor 
seine Trilogie von vomherein so geplant hat. 
Vielmehr dürfte dies, so meine Vermutung, 
das Ergebnis der oben angesprochenen 
Querelen sein. 


„Macht der Toten“ ist zwar vom Stil her 
durchaus lesenswert und bietet kurzweilige 
Unterhaltung. An die beiden ersten Romane 
reicht er leider nicht heran. Am Ende bleibt 
somit ein etwas unbefriedigender Gesamt- 
eindruck beim Leser zurück, denn er kann 
nachvollziehen, dass durchaus mehr drin 
gewesen wäre. 

anno 


Marcel Feige 
Macht der Toten 


Infemo Band 3; Festa-Verlag; Original- 
ausgabe; März 2007; Hardcover; 192 
Seiten 








Stammtischtermine 2 


Hamburg, Donnerstagsrunde 
jd. 1. Donnerstag i. M., “Andere Welten”, Rapp- 
straße 


Hannover, Treffen der SFGH 

jeder dritte Samstag im Monat von 16-19 Uhr, 
Freizeitheim Ricklingen, Ricklinger Stadtweg 1 
Fred Körper, Tel: 0511/665777; fred@koerper- 
hannover.de 


Hofheim / Taunus 

jeden 3. Freitag i.M. ab 19 Uhr, Gaststätte 
“Ländscheshalle”, Am Rheingauerweg (Stadtteil 
Wallau). Info: Hans-Günther Dahlke, (06 11) 94 
65 77 7, starbase65@gmx.de (Starbase 65) 


Köln, SF Stammtisch 
Jeden Freitag ab 17 Uhr: “Phönix”, Kyffhäuser 
Straße 4 / Ecke Barbarossaplatz. 


Köln, Phantastik-Stammtisch 

Jeden 2. Samstag im Monat ab 16:00 
Uhr:"Refugium”, Herthastraße 12 (Ecke Vorge- 
birgsstr.). 


Leipzig, SF-Stammtisch 

jd. 3. Mittwoch i.M., 19 Uhr 30 im Haus des 
Buches, Gerichtsweg 28 

Manfred Orlow ski, Emestistr. 6, 04277 Leipzig 


Leipzig, PR-Stammtisch 

jd. 1. Freitag i.M., 18 Uhr, Cafe “Eco”, Brüderstr. 
UNERSSEENZUNEIgUEIrA) 

Andreas Ortwein, stammtisch.le@gmx.net 


Lübeck, SFC Lübeck 


jd. 2. Samstag i. M., 15 Uhr 
“Im Alten Zolln”, Mühlenstraße 93 


WEILS se lulikien 

jeden 1. Freitag i.M. jeweils ab 18.30 Uhr im 
Restaurant “Weinkeller”, Frauenlobstrasse, 
Mainz-üty. Info: Jens Griesheimer, (0 67 32) 91 
82 80, tdmz@gmx.de. http://www .tdmz.de.vu 


München, PR-Stammtisch Emst Ellert meist 1. 
Donnerstag im Monat, Gaststätte 
“Trausnitzburg”, Trausnitzstraße 17, 81671 
München; Erich Herbst, Tel. (0 89) 8 00 55 24 
Homepage: www.prsm.clark-dariton.de e-Mail: 
espost@gmx.de 


München, SF-Gruppe München 
1. Freitag i. M., 20 Uhr, bei Klausgerd Berger, 
Fraunhoferstr. 27 


München, SF-Treff 

monatlich in München Haar (Privatwohnung, 
Termine werden vereinbart) 

Rupert Schwarz, (0 89) 4 60 24. 42 


Münster, PR-Stammtisch 

jd. 1. Samstag i. M., 19.30 Uhr “Feldschlöß- 
chen”, Sentruper Straße 163 

WEISOES GI TR IVZERB ES 7 u 
gamesch@thoregon.westfalen.de 


Nauheim, SF-Stammtisch 

jeden 3. Samstag i.M. ab 18 Uhr, Gaststätte 
“Rosengarten”, Unter der Muschel 24 (a.d. 
Pfarrkirche). Info: Robert Vogel, (0 61 42) 32 84 
7, robert@raumschrott.de 
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Michael K. Iwoleit - Psyhack 


Michael K. Iwoleit gehört zu den tapferen 
SF-Schaffenden, die sich hierzulande mit 
mäßig bezahlten Übersetzungen über Was- 
ser halten müssen. Gemeinsam mit seinem 
Wuppertaler Kumpel Ronald M. Hahn (sowie 
seinerzeit noch mit Helmuth Mommers, des- 
sen Planstelle längst Olaf G. Hilscher über- 
nahm) hat Iwoleit vor einigen Jahren die 
verlegerischen Möglichkeiten des Books On 
Demand-Systems genutzt und mit „nova“ 
eine auch visuell ansprechendes Forum für 
deutschsprachige Science Fiction ins Leben 
gerufen. 


Iwoleit nutzte das neue Periodikum auch 
zur Veröffentlichung längerer eigener Werke 
und kassierte 2006 für seine Geschichte 
„Psyhack“ seinen mittlerweile - wenn ich 
richtig mitgezählt habe - dritten „Deut- 
schen Science Fiction Preis“ in der Kategorie 
„Erzählung“. Der solcherart Ausgezeichnete 
entschied sich, die prämierte Novelle zu 
einem Roman auszubauen und fand im 
zwischenzeitlich wiederbelebten Haus Faby- 
Ion auch Verlegerlnnen. 


Michael K.Iwoleit 
Psyhack 


Roman 


|| 





„Psyhack“ spielt in einer nicht allzu ent- 
fernten Zukunft, in der global agierende 
Konzeme die Macht der Nationalstaaten 
noch weiter zurückgedrängt haben als heute 
schon. Die Staaten der „Dritten Welt“ dienen 
endgültig nur noch als Experimentierfeld 
für illegale Feldversuche und als Emtefeld 
für Organe und embryonale Stammzellen. 
So gestaltet sich die schöne neue Welt, 
in der ein gewisser Marek Yanner überall 
auf der Welt für die Großkonzerne aus den 
Metropolen die Drecksarbeit erledigt. Dank 
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avancierter „Mnemotomie-Technik“ können 
Yanners Erinnerungen nach Belieben seiner 
Auftraggeber manipuliert und überformt wer- 
den. Persönliches Pech für Yanner, dass mit 
jeder dieser Eingriffe quasi als „Nebenwir- 


kung“ seine 
eigene origi- 
näre Identi- 


tät brüchiger 
und flüchtiger 
wird,  wes- 
halb er sich 
schon län- 
ger mit dem 
Gedanken 
trägt, seinen 
job als Ket- 
tenhund des 
internationa- 
len Kapitals 
aufzukündi- 
gen. 


weit weniger überzeugt. Iwoleit behauptet 
einen von (allerdings nachvollziehbarem) 
Selbsthass zerfressenen Protagonisten, 
scheint sich aber nicht im Ansatz darüber 
im Klaren zu sein, welche psychischen Ver- 


j 





Iwoleit auf dem Dortcon 2007 


Dann wird Yanner das Opfer eines soge- 
nannten „Psyhacks“, was bedeutet, dass 
ihm während eines Mnemotechnik-Eingriffs 
ein unterbewusst wirkender Befehl implam- 
tiert wird: Bei der nächsten sich bietenden 
Gelegenheit erschießt Yanner den Vorsit- 
zenden des weltweit agierenden Neurans- 
Konzems, dessen mächtige Firmenpolizei 
daraufhin natürlich Jagd auf den flüchtigen 
Mörder macht. 


In dieser absehbar aussichtslosen Situa- 
tion macht sich Yanner auf die Suche nach 
seiner ursprünglichen Identität - und findet 
zur eigenen Überraschung heraus, dass er 
eigentlich jemand ganz anderes ist/war, 
und zwar ein gewisser Dr. David Prescott. 
Dieser war einst ein fähiger Arzt, der durch 
seine geliebte Frau, die natürlich charisma- 
tische Deli, an einem sozialen Experiment 
in Falcon an der Küste von Irland beteiligt 
war. Aber Falcon wurde zum Gegenstand 
eines illegalen Feldversuchs des - Über- 
raschung! - Neurans-Konzerns, zu dessen 
ersten Opfern Davids und Delis einziger 
Sohn Pascal zählte. Langer Rede kurzer 
Sinn: um zu retten, was längst nicht mehr 
zu retten war, liess sich Dr. David Prescott 
mit den falschen Leuten ein, und trug so 
nicht nur zum endgültigen Untergang der 
Falcon-Kommune bei, sondem vergaß auch 
noch sich selber... 


Für Andreas Nordiek war laut Intra 166 
des ACD „Psyhack“ „eines der Highlights der 
deutschsprachigen SF-Werke des laufenden 
Jahres“. Mich hat die Ausarbeitung der tat- 
sächlich herausragenden Ursprungsnovelle 


wüstungen derartige Schuldgefühle nach 
sich ziehen dürften. An ein hoffnungsvolles 
Happy End, wie es am Ende des - ebenso 
überstürzten wie überkitschten Finales - von 
„Psyhack“ steht, wäre im gegebenen Fall 
nicht wirklich zu denken. 


Wenig überzeugend fand ich auch die 
Rückblendentechnik, mittels derer Iwo- 
leit auf wenigen überschaubaren Seiten 
eine viele Monate, wahrscheinlicher sogar 
Jahre währende Vorgeschichte ins Bewußt- 
sein seines Protagonisten (und damit sei- 
ner Leserinnen) rückt. Die Geschichte des 
(gleichwohl fiktiven) sozialen Experiments 
von Falcon hätte einer sorgfältigeren (und 
respektvolleren) Ausarbeitung bedurft. 

Sicherlich, man ahnt ohne weiteres, 
worauf Iwoleit als alter (Schreibtisch-)Linker 
hinaus wollte (und ich stehe dem als (Mit-) 
Alt-Linker mit entschiedener Sympathiebe- 
reitschaft gegenüber), von einem überzeu- 
genden Roman kann und muss ich jedoch 
entschieden mehr erwarten. 

Peter Herfurth-Jesse 


Michael K. Iwoleit 
Psyhack 


Originalausgabe, Markt Rettenbach 


2007, Fabylon Verlag, ISBN 978- 
3-927071-1, Umschlagillustration: 
Gabriele Behrend, 224 Seiten. 
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A. Lee Martinez - Diner des Grauens 


Wir servieren Armageddon mit Pommes Frites! 


Über A. Lee Martinez gibt sein deutscher 
Verlag nicht allzu viel bekannt. Er soll in 
Dallas, Texas leben, schreiben, jonglieren, 
Videospiele spielen und so gut wie möglich 
seine Zeit verschwenden. Es könnte auch 
sein, dass er ein geheimer Zauberer ist und 
dass er Gartenarbeit mag. Ein Photo von 
ihm war jedenfalls über das Intemet nicht 
ohne weiteres aufzutreiben. 


Mit „Diner des Grauens“ (der etwas bra- 
chiale hiesige Titel geht angesichts eines 
unübersetzbaren Wortspiels im Original 
wahrscheinlich in Ordnung) legte das ange- 
sehene Haus Piper das deutschsprachige 
Debüt des in den USA erfolgreichen Mannes 
vor. (Mit „Die Kompanie der Oger“ erschien 
im Mai bereits ein - thematisch offensicht- 
lich verwandter - zweiter Titel.) 


nalide NER eg 


* 


\ 
% WIR SERVIEREN ARMAGEDDON MIT 
f j 


POMMES FRITESI 





vıı 


Es geht um zwei dicke Freunde, den 
Vampir Earl und der Werwolf Duke, die 
irgendwo im Nirgendwo kurz vor der us- 
amerikanisch-mexikanischen Grenze mit 
leerem Tank in einem gottverlassenen (hihi) 
Kaff namens Rockwood stranden, in dem 
es von Zombies, Ghoulen, singenden Yuc- 
ca-Palmen, geisterhaften Friedhofswächte- 
rinnen und grausamen Kulten, denen der 
Sinn nach einer Wiedererweckung uralter, 
längst vergessener, aber gewiß grausamer 
Gottheiten steht, beinahe wimmelt. 


Man kann nun nicht behaupten, dass 
sich die menschlichen BewohnerInnen von 
Rockwood gegenüber den Monstern zahlen- 
mäßig völlig in der Minderheit befinden, die 
Selbstverständlichkeit mit der diese jedoch 
das Auftauchen von Zombie-Kühen und 
Gespenstem hinnehmen, weist darauf hin, 
dass wir es hier mit einem humoristischen 
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Wechselbalg aus Horror- und Buddyroman 
zu tun haben. 


Der misanthropische (aber was will man 
schon von einem Vampir erwarten) Earl 
und sein - so weit der Werwolf in ihm 
nicht durchbricht - gutmütiger Kumpel Duke 
haben grundsätzlich nichts dagegen, ab 
und an einmal die Welt zu retten. Zunächst 
geht es jedoch darum, der resoluten Loretta 
bei der Verteidigung von „Gil’s All Fright 
Diner“ gegen regelrechte Horden von Zom- 
bies behilflich zu sein; seltsam ist aller- 
dings, dass der nahe Friedhof schon mehr 
Zombies ausgespuckt hat, als er eigentlich 
Leichen haben dürfte. Was wohl an der 
schwarzmagisch begabten Dorfschönheit 
Tammy und ihrem dauemotgeilen Hand- 
langer Chad liegt, aber das ahnen unsere 
beiden Freunde noch nicht... 


Wer mit den Geschöpfen der Nacht über- 
haupt nichts anfangen kann, dem dürfte mit 
„Diner des Grauens“ so wenig gedient sein 
wie jenen, die die Motive des Horror-Genres 
allzu emst nehmen. Wo im Sonnenlicht ihrer 
Auflösung harrende Köpfe von Ghoulen über 
ihre berufliche Zukunft debattieren, kommt 
der Humor sicherlich nicht zu kurz. Marti- 
nez verbindet mit leichter Hand klassische 
Loveraft'sche Motive mit entschärften Ele- 
menten des Splatter und würzt das Ganze 
mit ein wenig nicht allzu explizitem, beinahe 
noch jugendfreiem Sex. Dass der auf dem 
Backcover mit unverkennbarem Blick aufs 
ökonomische Kalkül gezogene Vergleich mit 
Douglas Adams den Punkt nicht wirklich 
trifft, kann dabei kaum überraschen. 


Wenn man beim „Diner des Grauens“ 
partout etwas beanstanden möchte, kann 
das nahezu komplette Fehlen von Tief- 
gang beklagen. Wir anderen bekommen 
hier jedenfalls unseren Spaß. 


Peter Herfurth-Jesse 


A. Lee Martinez 
Diner des Grauens 


Originaltitel Gil’s All Fright Diner (2005), 


deutsche Erstausgabe, München 2006, 
Piper TB 6615, ISBN 3-492-26615-4, 
aus dem Amerikanischen von Karen 
Gerwig, Umschlagillustration: Jeff Soto, 
345 Seiten. 





Srsloslanlakieisiu=/ganllsie) 


Nürnberg, Perry Rhodan Stammtisch 

An jedem 3. Mittwoch im Monat: Gaststätte 
Zum Stadion (am Dutzendteich), Herzogstr. 22, 
90478 Nümberg, 0911/400292 
Stammtischkontakter ist Detlef Döres, Haydn- 
str. 1, 91320 Ebermannstadt; 09194 / 797119; 
Email: DetlefBabylon5@aol.com 


Offenbach, SF-Stammtisch 

2. Freitag i.M. ab 19 Uhr iin der Pizzeria “Da 
Luciano”, Hugenottenplatz 13 (Rückseite 
Satum). Info: Viktor Lorenc, (0 69) 94 59 21 01 


Regensburg, SF-Stammtisch 
jd. 3. Freitag i. M., 20 Uhr, “Einhom” 


Saarlouis, SF-Stammtisch 
jd. 1. Montag i. M., 18 Uhr, “Cafe Wichtig”, 
Lisdorfer Straße 


Schwerin, SF-Stammtisch SN-SFC 92 
jd. 3. Sonntag i. M., gegen 15 Uhr, bei Jörg 
Lippmann, Stem Buchholz 11 


Wetzlar, SF-Stammtisch 

jeden 3. Samstag i.M. ab 19 Uhr im Gasthaus 
“Langgass”, Langgasse in Wetzlar. Info: Thor- 
sten Walch (01 77) 27 95 54 3 


Wien, PR/SF-Stammtisch 

jd. 1. Freitag i.M., 20 Uhr, “Ebbe und Flut”, 
EIS ART 

Michael M. Thumer, westernstar@magnet.at 


Wien, SF-Gruppe Wien 

jd. letzten Freitag i. M., 19 Uhr, “Gasthaus 
Möslinger” Stuwerstrasse 14 (nahe Prater), 
1020 Wien; Kontakt: Hermann Urbanek, eMail: 
hermann.urbanek@chello at 


NIEDER weicululisien) 

2. Samstag i.M. ab 19 Uhr in der Gaststätte 
“Königlich Bayerisches Amstgericht", Gerichts- 
str.5. Info: Marcus Mollnar, (06 11) 81 20 87 0 
strekfewi@aol.com 


Würzburg, SF-Stammtisch 
jd. 1. Donnerstag i. M., 20 Uhr, “St. Bruno”, 
Brettreicher Straße 4 


Zweibrücken, SF-Stammtisch 

jd. 3. Samstag i. M., 20 Uhr, “Zum Löwen”, 
Zweibrücken-Ixheim 

Info: Andreas Schweitzer, Etzelweg 185, 
66482 Zweibrücken, Mail: acrus@acrusonline. 
de 

Website: Unter www. .acrusonline.de findet 
man Infos und eine Wegbeschreibung 

zum SF-Stammtisch. 


Änderungen immer gleich mitteilen. 
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Hörbücher 


Der australische Autor Garth Nix arbeitet 
in seinem Zyklus um den jungen Arthur 
Penhaligon im Prinzip eine in der Fantasy- 
Literatur gängige Quest ab. Der Handlungs- 
rahmen und die Umsetzung sind dann aber 
doch recht originell. Der junge, eigentlich 
todgeweihte Arthur, gerät eher durch Zufall 
in das Spiel höherer Mächte und wird gegen 
seinen Willen immer wieder in die Gescheh- 
nisse eines Hauses zwischen den Welten 
hineingezogen, um das geheimnisvolle Ver- 
mächtnis der Architektin zu erfüllen. Dazu 
benötigt er sieben Schlüssel und muss nach- 
einander gegen die entsprechenden „Tage“ 
antreten. Nachdem er den Herm Montag 
besiegen konnte, wartet schon „Grimmiger 
Dienstag“ - so auch der Titel des Hörbuchs. 
Dieser zapft das Nichts an und gewinnt 
daraus Luxusgegenstände, die er an die 
übrigen Häuser verkauft. Nachdem Dienstag 
auf Arthurs Realwelt übergreift bleibt diesem 
keine andere Wahl als ins geheimnisvolle 
Haus zurückzukehren. Er erwischt dabei 
allerdings den falschen Eingang und landet 
in Dienstags Minen... 


- OUIVER'ROHRBECK LIEST, 


FE 
„ nn 


1 — 
SGRiM Mebie > 
IDICDN! STAGE ya 


Fe 1 un BE 

Der Erzählstruktur nach steht zu erwar- 
ten, dass Nix die sieben Wochentage durch- 
ackert und mit entsprechend vielen Fortset- 
zungen zu rechnen ist. Noch wird die Sache 
nicht langweilig, weil es dem Autor gelingt, 
abwechslungsreiche, skumile und exotische 
Schauplätze und Gestalten zu kreieren. Ob 
das Konzept aber über sieben Bände durch- 
hält bleibt abzuwarten. Auf dem Hörbuch 
findet sich leider keinen Hinweis darauf, 
dass es sich bereits um den zweiten Teil 
einer Serie handelt. Die Kenntnis des ersten 
Teils ist allerdings zum Verständnis schon 
recht wichtig. Für einen verregneten Diens- 


Garth Nix 
Grimmiger Dienstag 


gelesen von Oliver Rohrbeck 


2007, Bergisch Gladbach, Lübbe Audio, 
4 CDs, 44 Tracks, 271 Minuten Laufzeit, 
ISBN 978-3-7857-3316-5 
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tag war das Hörbuch jedenfalls eine gute 
Unterhaltung. 

Oliver Rohrbeck, der u.a. den Justus Jonas 
in den Drei Fragezeichen spricht macht 
seine Sache als Erzähler ebenfalls gut. Wir 
sind neugierig auf die Fortsetzung. 


Mit dem Hörbuch „Ausgebrannt“ hat 
Andreas Eschbach wieder einmal bewiesen, 
dass er zur Spitze der europäischen Thril- 
ler-Autoren zu rechnen ist. Die Geschichte 
spielt in der nahen Zukunft und handelt 
im Prinzip von einer neuen Ölkrise - aller- 
dings von einer mit weit verheerenderen 
Folgen als derjenigen in den 70er Jahren. 
Das ist wirklich Science Fiction im besten 
Sinne des Wortes. Eschbach hat eine eigent- 
lich nahe liegende Idee aufgegriffen und 
eine mögliche Entwicklung konsequent und 
realistisch durchgedacht. Durch geschickt 
ausgewählte Schauplätze und Figuren, die 
alle in gewisser Weise um den Protago- 
nisten kreisen schafft er zum einen eine 
dramatische spannungsgeladene Handlung 
aufzubauen und kann zum anderen die 


Ulrich Noethen liest 





unterschiedlichsten Weltbilder, Meinungen, 
Vorstellungen und Zusammenhänge auf 
ganz natürliche und gewachsene Weise 
präsentieren, so dass der Roman nicht zu 
einem Konglomerat wird, sondem wirklich 
ein rundes geschlossenes und kompaktes 
Werk. Das ich als Leser bzw. Hörer mit 
Eschbachs Überlegungen nicht in allen Fäl- 
len konform gehe, macht rein gar nichts 
sondern erhöht den Reiz der Geschichte im 
Gegenteil. Ein Buch, das geradezu einlädt 
mitzudenken, nachzudenken, weiterzuden- 
ken. Selten habe ich in letzter Zeit ein Werk 
gelesen, dass sowohl von thematisch-in- 


Andreas Eschbach 
Ausgebrannt 


gelesen von Ulrich Noethen 

2007, Bergisch Gladbach, Lübbe Audio, 
8 CDs im Schuber, ca. 600 Minuten 
Laufzeit, ISBN 978-3-7857-3284-7 





haltlicher als auch künstlerischer Kompetenz 
so überzeugend ist. Am ehesten ist vielleicht 
noch ein Vergleich mit Frank Schätzings 
„Schwarm“ erlaubt. Meiner Meinung nach 
ein ganz heisser Anwärter auf den Deut- 
schen Science Fiction Preis. Höchstes Lob. 
Sollte man gelesen haben. 


Titania-Medien ist ein noch junges Hör- 
buchlabel im Vertrieb von Lübbe Audio. Dort 
hat man sich zumindest bisher sehr stark im 
phantastischen Bereich orientiert und für die 
Reihe „Gruselkabinett" auch den Kritikerpreis 
2004 als Beste Serie eingefahren. In einem 
schön gestalteten Schuber mit vier CDs Inhalt 
sind jetzt die diversen Dracula-Geschichten 
Bram Stokers vertont worden. Der Schuber 
wird unter der Überschrift „Gruselkabinett - 
Bram Stoker Dracula“ vertrieben. 

Erzählt werden „Draculas Gast“ nach 
einer Novelle Stokers, die dem Roman - so 
wohl die ursprüngliche Intention des Autors 
- als Prolog vorangestellt werden sollte, 
und über 3 CDs hinweg dann der weltbe- 
rühmte Grusel- und Vampiroman „Dracula“. 


Bram N 
Et Ur 


Die Erzählungen dürfen wohl als allgemein 
bekannt vorausgesetzt werden. Die Umset- 
zung als Hörbuch ist gelungen. Dazu tragen 
die vielen guten Sprecher, angefangen von 
Joachim Höppner („Gandalf aus dem „Herm 
der Ringe“) bis hin zu Kaspar Eichel (deut- 
sche Stimme von Dennis Hopper) und Petra 
Barthel (deutsche Stimme von Nicole Kid- 
man), um nur einige zu nennen, bei. Auch 
die szenische und atmosphärische Umset- 
zung ist als einwandfrei zu bezeichnen. 





Bram Stoker 
Dracula 


Gruselkabinett 16-19; 2007, Titania 


Medien im Vertrieb von Lübbe Audio, 4 
CDs im Schuber, ca. 260 Minuten Lauf- 
zeit, ISBN 978-3-7857-3302-8 
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Unheimlich und bedrückend wird es 
dagegen bei der Hörfassung über das „Phä- 
nomen Serienmörder“. In der Folge „Das 
Phantom“ wird von einem authentischen 
Kriminalfall berichtet, der aufgrund der Pro- 
tokolle von Kriminalhauptkommissar Stefan 
Harbort vorgetragen und analysiert wird. 

Die Einblicke in menschliche Abgrün- 
de, die aus den Verhören ersichtlich wer- 
den sind erschreckend. Die Puzzlearbeit 
der Polizei zur Lösung des Falls fasziniert. 
Die gesellschaftspolitische Relevanz, die der 
Beamte zu Recht anspricht macht nach- 
denklich. 


Der fünfte Teil und Abschluß von Lloyd 
Alexanders „Taran-Zyklus“ trägt den Titel 
„laran und das Zauberschwert“. Die Ereig- 
nisse laufen darin auf den Höhepunkt zu. 
Nachdem der dunkle König Arawn das Zau- 
berschwert erringen konnte, scheinen alle 
Trumpfkarten in seiner Hand zu liegen. 

Die Gefährten setzen alles auf eine Karte 
und marschieren allen Hindernissen zum 
Trotz auf den Drachenberg zu. Dort kommt 


Stephan Harbort 


Das Phantom 


I | , 
PB N 
es zur entscheidenden Schlacht und der 
unverhofften Wende, die jedoch gleichzeitig 
das Ende des magischen Zeitalters in Pry- 
dain einläutet. 

Ganz am Ende löst sich auch das 
Geheimnis von Tarans Herkunft auf und es 
gibt doch noch so etwas wie ein Happy End. 
Die Taran-Serie Alexanders ist sehr lehrreich 
und erhebt durchaus auch den Anspruch 
Werte zu vermitteln. Gerade auch in diesem 
letzten Teil gelingt es dem Autor diesen 
Anspruch auch mit einer spannenden und 


wirklich fesselnden Geschichte zu unterle- 
gen, die mit dafür verantwortlich ist, dass die 


Stephan Harbort 
Phänomen Serienmörder: Das Phantom 


2007, Köln, Pablos Media GmbH, 1CD, 


Laufzeit ca. 80 Minuten, ISBN 978-3- 
938852-60-6 
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Taran-Geschichten längst zu den Klassikern 
des Genres gehören. Nachdem die fünf Hör- 
spiele doch über einen längeren Zeitraum in 
Einzeltteilen herausgegeben wurden gibt es, 
wie man hört, demnächst wohl auch eine 
Gesamtausgabe „am Stück“. Die Hörbücher 
können vor allem als Geschenk für Kinder 
und Jugendliche sehr empfohlen werden. 


Für das Frühjahrshalbjahr sind gleich 
wieder sechs CDs zur Perry Rhodan Serie 
bei Lübbe Audio erschienen. Umgesetzt 
wird dort der Zyklus „Stemenozean“, der 
in der Heftromanserie hundert Bände füllte 
und dort eher wie ein Fremdkörper wirkte. 
Auch wenn damit eine gewisse Begrenzung 
möglich ist und so eine doch halbwegs 
abgeschlossene Geschichte erzählt werden 
kann, gehört der Zyklus sicher nicht zu 
den Glanzstücken der Romanheftserie. Sei 
es drum - die Ausgaben 7 bis 12 der 
Hörbuchumsetzung haben gegenüber den 
ersten sechs eher schwachen Teilen doch 
an Qualität gewonnen. Die Sprecher schei- 
nen sich zumindest zeitweise etwas mehr 


[BROSUDIEND DENN DEN 
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mit ihren Rollen anzufreunden, was zu einer 
etwas lebendigeren Darbietung führt. Das 
gilt insbesondere für Volker Lechtenbrink in 
der Hauptrolle als Perry Rhodan, als auch 
für Volker Brandt als Atlan. Allerdings war 
die Themenvorgabe mit z.B. einem boden- 
ständigen Seefahrerabenteuer doch recht 
weit von den für die Sprecher wohl unge- 
wohnten SF-Szenario entfemt. Tilo Schmitz 
hat zwar eine angenehme Bassstimme; 
- mit welcher Tonart sonst soll man Icho 
Tolot präsentieren - er hebt sich allerdings 
zu wenig von den übrigen Sprechern ab um 
das gewaltige Stimmvolumen eines Haluters 


Lloyd Alexander 
Taran und das Zauberschwert 


2007, Bergisch Gladbach, Lübbe Audio, 
1 CD, 11 Tracks, Laufzeit 54 Minuten, 
ISBN 978-3-7857-3319-6 





zu repräsentieren. Auch Stefan Krause als 
Mausbiber Gucky ist gewöhnungsbedürftig. 
Beides sind allerdings wohl Geschmacks- 
sachen. Irgend jemand musste die Texte ja 
sprechen. Die Auswahl passt vom Grundsatz 
her und das sich der Rezensent etwas 
anderes unter diesen Stimmen vorstellte 
mag sein Problem bleiben. Ein Totalausfall 
war meines Erachtens allerdings Charles 
Rettinghaus der die Rolle des Rorkhete lieb- 
und emotionslos herunterleiert. Wie der zwi- 
schenzeitlich verstorbene Joachim Höppner 
(„Gandalf“) der die Erzählerrolle inne hatte, 
in der nächsten Hörspielstaffel ersetzt wird, 
bleibt abzuwarten. Der Background hat sich 
gegenüber den ersten sechs CDs deut- 
lich gebessert. Maßgeblichen Beitrag leistet 
dazu Camouflage mit dem neuen Titelsong 
„How do you feel? - Perry Rhodan Mix“, der 
meiner unmaßgeblichen Meinung nach bis- 
her beste Song unter den vielen Liedern und 
Musikstücken zur Serie. Die Hörbuchumset- 
zung folgt der Romanserienvorgabe, was 
heißt, das die Handlungsschauplätze doch 
recht häufig wechseln. Wer die Handlungs- 


5 erny Knogan 


KOMMANDO KANTIRAN 
« . 
A Zi 


Perry Rhodan 
Stermenozean 


2007, Bergisch Gladbach, Lübbe Audio 
Folge 7 „Der Gesang der Motana“, 1 CD, 
58 Minuten Laufzeit, ISBN 978-3-7857- 
3224-3 

Folge 8 „Sonderkommando Kantiran“, 
1.CD, 60 Minuten Laufzeit, ISBN 978-3- 
17857-3225-0 

Folge 9 „Tau Carama“, 1 CD, 65 Minuten 
Laufzeit, ISBN 978-37857-3226-7; 
Folge 10 „Überfahrt nach Curhafe“, 1 
CD, 54 Minuten Laufzeit, ISBN 978-3- 
1857-3227-4 

Folge 11 „Entscheidung in Vhalaum“, 1 
CD, 65 Minuten Laufzeit, ISBN 978-3- 
1857-3228-1 

Folge 12 „Die Femesängerin“, 1 CD, 
67 Minuten Laufzeit, ISBN 978-3-7857- 
3229-8 
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Perry Rhodand. 


ENTSCHEIDUNG IN VHALAUM 


stränge direkt weiterverfolgen will muss 
die chronologische Reihenfolge verlassen. 
Die Folgen 7, 9, 10 und 12 schildern Perry 
Rhodans und Atlans Abenteuer bei den 
Motana und ihren Kampf gegen die Kybb- 
Cranar und die Teleportation nach Tau Cara- 
ma, wo sie mitten im Meer landen. Auf einer 
Insel bauen sie ein Floß und setzen auf den 
Kontinent Curhafe über. Hier organisieren 
sie den weiteren Kampf gegen die Besatzer 
und die Eroberung der Festung Crythumo. 


> Me 
I Feirv Dhndan 


AHRT NACH CU RE 


Bücher 


Kollektion Hoffmann 


1. Aktuelle Bücher 

1.1 Heinz J. Galle: 

ZWISCHEN TECUMSEH UND DOKTOR FU MAN 
CHU. Ein Almanach für populäre Literatur 
und Filme. Broschüre, farbiger Kartonum- 
schlag, 190 Seiten, 165 Abbildungen, davon 
47 in Farbe. Erschienen im April 2007 


1.2 Oskar Hoffmann: 

BEZWINGER DER NATUR (Phantasieroman) 
/ DIE VIERTE DIMENSION (Metaphysischer 
Phantasieroman). 

Broschüre, farbiger Kartonumschlag, 239 
Seiten, Vorbemerkungen, Reproduktionen. 
- Das Buch enthält die beiden erstmals 
1908 und 1909 erschienenen Romane im 
Neusatz. 
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Die Folgen 8 mr 11 schildem en die 
Abenteuer Kantirans, der in Shallowains 
Gefangenschaft geraten ist und gefoltert 
wird. Icho Tolot und Gucky starten mit Hilfe 
der Agentin Molina einen Befreiungsversuch. 
Offenbar scheint die Reihe erfolgreich zu 
sein. Lübbe Audio hat für den Herbst sechs 
weitere Teile der Hörspielserie angekündigt. 


Viele Sagen und Anekdoten um „Die 
Schildbürger‘ hat man beim Ueberreuter 
Verlag zusammengetragen und vertont. Zwei 
CDs kamen dabei heraus, auf dem zunächst 
alles über den Ursprung der Schildbürger, 
die einstmals ob ihrer Weisheit in aller 
Welt geehrt waren und sich dann solange 
dumm stellten bis sie auch wirklich dumm 
wurden - erfährt. Die Hauptsache machen 
natürlich dann die sprichwörtlichen „Schild- 
bürgerstreiche“ aus. 

Es finden sich die bekanntesten 
Geschichten wie die vom Rathaus ohne 
Fenster bis hin zum versalzenen Acker bis 
hin zu den eher ungeläufigen Stadtge- 
schichten und Reiseabenteuern. Es ist ein 





LEBERRELITER 


b Schildbi rger 


2CDs 





Vergnügen zuzuhören, welche Gedanken 
sich die Schildbürger über die Wahl ihres 
Schultheißen machen wie sie beim bevor- 
stehenden Besuch des Kaisers zu beson- 
derer Form auflaufen. Wemer Wawruschka 
trägt die Geschichten mit einem kleinen 
Augenzwickem vor und sorgt für manches 
Schmunzeln beim zuhören. 


kea 


Die Schildbürger 


2007, Wien, Ueberreuter Verlag, 2 CDs, 
Laufzeit ca. 145 Minuten, ISBN 978-3- 
8000-8030-4 





13 Ferdinand Kringel (Ps, = Waldemar 
Schilling) / Waldemar Schilling: 

VON DER ERDE ZUM MARS (Phantastisch- 
naturwissenschaftlicher Roman) und FÜNF 
JAHRE AUF DEM MARS (Phantastischer 
Roman). Broschüre, farbiger Kartonumschlag, 
ca. 120-140 Seiten, Vorbemerkungen, 
Reproduktionen. - Das Buch enthält die bei- 
den erstmals 1907 und 1913 erschienenen 
Romane im Neusatz in einem Band und 
erscheint im Juni 2007. 
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Phantastische Hörspiele im J uni 2007 


piel - - - hörspiel - - - hörspiel - - - hörspiel - - - | 


SR 





MR hr mr nDR® ZorB OR SWR)) EEE 


Puh nochmal geschafft, 


meine Eintracht ist nicht aus der 1. Bun- 
desliga abgestiegen und der andere Ver- 
ein in der Nähe, die Kickers aus Offen- 
bach haben es auch noch im letzten 
Spiel geschafft und bleiben in der 2. 
Liga. Warum ich dies schreibe? Nun, weil 
ich gerade vom Spiel Offenbach gegen 
Braunschweig komme und noch ein wenig 
mitgefeiert habe. Schaun mer mal, wie 
die nächste Saison bei beiden Vereinen 
läuft, So, nun wisst Ihr, wess Fan ich bin. 
Ich habe mich geoutet doch interessieren 
wird’s eh keinen. 

Fast so schlecht wie die Torausbeute, 
die Ausbeute an Hörspielen für den Juni 
2007. 


Trotzdem viel Spass damit, Euer 


Mark 


Fr. 08.06.2007, 22:03 Uhr, SWR2, 
55 min 

Die Durchquerung der Tiefe in 13 
dunklen Kapiteln 1/2 

von Ror Wolf 


Doktor Collunder begegnet dem Tiefsinn 
eher mit dem Tastsinn, als er- eines Abends 
aus seiner Wohnung hinaus auf die Straße 
tretend - unaufhaltsam in die Tiefe stürzt. 
Was der unfreiwillige Tiefsinns-Forscher in 
dieser merkwürdigen Unterwelt erlebt, steht 
derPhantastik einesJules Verne in nichts nach. 
Nicht allen dort unten, unter denen sich alte 
Bekannte aus Ror Wolfs Büchem finden, 
geht es dabei wie dem einsamen Forscher 
Lemm: »Kultur, wie wir sie auf der Welt zu 
ertragen haben, gibt es hier unten so gut 
wie nicht. Auch keine Natur. [...] In einer sol- 
chen Umgebung kann man es aushalten. 


Fr. 08.06.2007, 22:03 Uhr, SWR2, 
55 min 

Die Durchquerung der Tiefe in 13 
dunklen Kapiteln 2/2 

von Ror Wolf 


FO 216 : 06/2007 


So. 24.06.2007, 14:05 Uhr, HR2, 
55 min 

Die Durchquerung der Tiefe in 13 
dunklen Kapiteln 1/2 

von Ror Wolf 


So. 24.06.2007, 22:00 Uhr, HR2, 
60 min 

Die Grube und das Pendel 

von Edgar Allan Poe 


Ein zunächst namenloser Ich-Erzähler, 
der durch einen schweren Unfall offenbar 
sein Gedächtnis verloren hat, wacht in der 
kargen Zelle einer Heil- und Pflegeanstalt 
auf. Er kann sich an nichts erinnern. Grauen- 
hafte Albträume martem ihn in der Nacht. 


Die Sender: 


BR = Bayerischer Rundfunk 

= Deutschlandfunk 

= DeutschlandRadioKultur 
(ehem. DeutschlandRadio Berlin) 
= Westdeutscher Rundfunk 
(ehem. WDR 1) 


EinsLive 


HR = Hessischer Rundfunk 

NDR = Norddeutscher Rundfunk 
RBB = Rundfunk Berlin-Brandenburg 
RB = Radio Bremen 

SR = Saarländischer Rundfunk 


SWR 
WDR 
MDR 


= Südwestrundfunk 
= Westdeutscher Rundfunk 
= MDR Figaro (ehem. MDR Kultur) 





Der Abt des Klosters rät ihm, eine Art 
Traumtagebuch zu führen, um dadurch sein 
Gedächtnis vollständig wiederzuerlangen. 
Der erste Name, der dem Mann ohne Iden- 
tität einfällt, ist Edgar Allan Poe - und als 
solcher irt er nun durch seine eigenen 
Erzählungen. Aus seinem Unbewußten stei- 
gen schaurige Dinge auf. Woher kommen 
die geheimnisvollen Seufzer im Klostergar- 
ten? Als das Brunnenwasser eines Nachts 
voller Blut ist, flieht er. Er verläßt das Kloster 
ausgerechnet um Mittemacht. Seine nächste 
Wahmehmung sind eine Grube und ein 
Pendel... 


Fr. 29.06.2007, 20:30 Uhr, BR2, 
44:25 min 

Die überzeugenden Vorteile des 
Abends 


von Ror Wolf 
Im Gewächshaus des bekannten 
Reisenden Doktor Q. warten unge- 


fähr vierzig Botaniker auf das Erschei- 
nen des Gastgebers. Für Zerstreuung ist 
gesorgt. Man tauscht Erfahrungen aus, 
man erinnert sich an rätselhafte, beun- 
ruhigende, an grauenvolle Entdeckungen, 
die man in der letzten Zeit gemacht hat. 
Diese Erinnerungen führen - rasch auf- 
geblasen zu winzigen Szenenfolgen - in 
andere Gegenden, sie konkurrieren mit- 
einander, überstüzen und durchkreu- 
zen sich und schnappen immer wieder 
zurück in das Gewächshaus von Doktor Q. 
Der Gastgeber ist noch nicht erschienen. Er 
hat einen furchtbaren Plan. Worauf wartet 
er? Er wartet auf die überzeugenden Vor- 
teile des Abends: eines erbarmungslosen, 
knisternden, krachenden, allesfressenden 
Abends, den die Beteiligten nicht so bald 
vergessen werden. 


So. 01.07.2007, 14:05 Uhr, HR2, 
55 min 

Die Durchquerung der Tiefe in 13 
dunklen Kapiteln 2/2 

von Ror Wolf 
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Heroes - neue SF-Serie aus USA 


Es gibt Leute die als etwas Einzigartiges 
geboren werden. Diese Leute dachten, sie 
wären wie jeder andere... bis sie besondere 
Fähigkeiten an sich entdecken. 


In Japan kann ein einfacher Büro-Ange- 
stellter mit Hilfe seiner Gedanken quer durch 
das Raum-Zeit Kontinuum reisen. 

In New York entdeckt ein armer Künstler, 
dass seine Bilder wahr werden. 

In Los Angeles lebt ein Polizist, der die 
Gedanken Anderer lesen kann. 

Irgendwo anders bemerkt eine High- 
school Cheerleaderin, dass sie unverletzlich 
ist und eine allein erziehende Mutter ent- 
deckt eine Eigenart in ihrem Spiegelbild. 


In „Heroes“ geht es um das Leben dieser 
und anderer Menschen mit vergleichbaren 
Eigenschaften. Ihre Gegenwart könnte die 
gesamte Menschheit retten. 


Die Serie startete im Herbst 2007 auf 
dem US-Sender NBC und entwickelte sich 
innerhalb kürzester Zeit zu der Newcomer- 
Serie schlechthin. Bereits im Januar 2007 
wurde offiziell bekannt gegeben, dass 
„Heroes“ eine zweite Staffel bekommen 
werde, nachdem recht schnell die Standard- 
Episodenzahl von 13 Folgen pro Staffel auf 
23 Folgen für Staffel 1 erhöht wurde. 


„Heroes“ startet mit einem Voiceover und 
einer kurzen Einführung: 


„In recent days, a seemingly random 
group of individuals has emerged with 
what can only be described as „special“ 
abilities. 

Although unaware of it now, these 
individuals will not only save the world, 
but change it forever. This transforma- 
tion from ordinary to extraordinary will 
not occure overnight. Every story has a 
beginning. 

Volume One of their epic tale begins 
here...” 


("In jüngster Zeit hat sich eine schein- 
bar zufällige Gruppe von Individuen 
gezeigt, die etwas besitzt, was man nur 
"besondere Fähigkeiten" nennen kann. 

Obwohl dessen momentan unbe- 
wußt, werden diese Individuen die Welt 
nicht nur retten, sondem sie für immer 
verändern. Die Wandlung von gewöhn- 
lich zu außergewöhnlich passiert aller- 
dings nicht über Nacht. Jede Geschichte 
hat einen Anfang. 

Teil Eins ihrer epischen Geschichte 
beginnt hier ...") 
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Mit dieser kurzen Einführung wird der 
Zuschauer in die Handlung katapultiert und 
ist sofort mitten drin. Innerhalb der ersten 
Folgen werden die Hauptcharaktere der 
Staffel, zunächst 11, ab Folge 1.08 12 an der 
Zahl, vorgestellt. Das sind: 


Claire Bennet (Hayden Panettiere) die 
Cheerleaderin aus Odessa in Texas. Sie ist 
ein an sich normales Teenager Mädchen, 
die jedoch bemerkt, dass sie eine unge- 
heure Heilkraft hat und dadurch nahezu 
unverletzlich ist. 


Isaac Mendez (Santiago Cabrera) ist 
ein drogensüchtiger Comic-Zeichner. Seine 
Werke werden von dem Künstler Tim Sale 
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in die Serie eingebracht. Das Besondere an 
Isaac: Seine Bilder scheinen Vorhersagen 
der Zukunft zu sein. 

Matt Parkman (Greg Grunberg) arbeitet 
bei der Polizei. Er bemerkt sehr plötzlich, 
dass er eigenartige Stimmen hört, die wie 
es scheint, die Gedanken anderer Menschen 
sind. Dies macht sein Leben jedoch keines- 
wecgs leichter. 


Mohinder Suresh (Sendhil Ramamurthy) 
ist einer der wenigen Charaktere, die keine 
besondere Fähigkeit haben. Der gebürtige 
Inder reist nach New York um Antworten 
auf seine Fragen zu finden: Warum wurde 
sein Vater ermordet? Hatte der Mord mit den 
Forschungen Chandra Sureshs zu tun? Auf 
welche Erkenntnisse stieß sein Vater, bevor 
er ermordet wurde? 


Nathan Petrelli (Adrian Pasdar) ist nur 
ein Teil der Petrelli-Familie, jedoch der wohl 
Erfolgreichste aller Petrellis. Er kandidiert für 
den US-Kongress und träumt vom Weißen 
Haus. Sein jüngerer Bruder Peter hingegen 
hat zu Nathans Missfallen, ganz andere 
Träume. 


Peter Petrelli (Milo Ventimiglia) ist jener 
jüngere Bruder. Er ist Krankenpfleger und 
wirkt seit einigen Tagen zerstreut. Er hat 
immer wieder Träume in denen er fliegen 
kann und diese Träume scheinen sich auf 
die Realität zu übertragen. 


Simone Deveaux (Tawny Cypress) ist die 
Freundin von Maler Isaac Mendez. 


Niki Sanders (Ali Larter) und ihr Sohn 
Micah (Noah Gray-Cabey) leben gemeinsam 
ohne den Vater in einem kleinen Haus. Viel 
Geld hat Niki jedoch nicht und hinzukommt, 
dass ihr Spiegelbild einige seltsame Eigen- 
schaften zu haben scheint. Immer wieder 
hat sie Aussetzer in ihren Erinnerungen, was 
auch Micah das 
Leben nicht leicht 
macht. Der Junge 
ist ein überaus 
begabter Schüler. 


D.L. Hawkins 
(Leonard Roberts) 
ist Micahs Vater 
und damit 
Nikis Mann. Er 
soll jedoch im 
Gefängnis sein, 
weil er einiger 
Morde für schul- 
dig erklärt wurde. 
Sein Sohn glaubt 
jedoch fest an 
seine Unschuld. 


Hiro Nakamura (Masi Oka) ist einer der 
beliebtesten Charaktere. Der japanische 
Box-Arbeiter verbringt viel Zeit damit auf die 
Uhr zu starren. Er ist fest davon überzeugt, 
dass es ihm gelingen kann, das Zeit-Raum- 
Kontinuum zu durchbrechen. 


Herr Bennet (auch Hombrille bzw. horn- 
rimmed glasses - H.R.G. genannt) (Jack Cole- 
man) trat dem Hauptcast ab Folge 1.08 bei. 
Er ist Claires Adoptiv-Vater und scheint ein 
besonderes Interesse an den Fähigkeiten 
der ‘Heroes’ zu haben. 


Von Beginn an konnte “Heroes” auch 
quoten-technisch überzeugen. Die Serie 
zeichnet sich insbesondere durch die her- 
vorragenden Zielgruppen-Werte aus und 
lässt in dem Bereich nahezu jegliche Kon- 
kurrenz hinter sich. Vielleicht war auch dies 
einer der Gründe, weshalb sich die Produ- 
zenten so viel Angebote rund um die Serie 
einfallen lassen. 
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Neben regelmäßig erscheinenden Gra- 
phic Novels, in denen den Fans zusätzliche 
Informationen rund um die Handlung gebo- 
ten werden, ist vor allem die so genannte 
„Heroes 360 Experience“. Dabei handelt 
es sich um eine Art Online Spiel zur Serie. 
Angepasst an die Handlung und die Pau- 
sen zwischen der Ausstrahlung wurde jede 
Menge Online Inhalt erstellt dem die Fans 
folgen können. Es müssen Rätsel gelöst 
werden, die inhaltlich zu den Ereignissen 
der Serie passen und so die Fans indirekt 
einbeziehen. 





Im Laufe der Zeit haben sich einige Fan- 
Blogs entwickelt, die jede Heroes Ausstrah- 
lung genauestens verfolgen und über jede 
Änderung und neue Erkenntnis berichten. 
Auch auf der deutschen Fanseite www. 
heroes-news.de versuchen wir die Gescheh- 
nisse um dieses Spiel festzuhalten. 


Diese Art Fans einzubeziehen, wird 
jedoch nicht die einzige bleiben. Das Ende 
der 1. Staffel ist gemacht (die finale Folge 
lief am 21. Mai 2007 auf NBC) und die zwei- 
te Staffel folgt im Herbst. Emeut wird es im 
Winter eine Sendepause geben, aber dieses 
Mal hat man sich etwas Besonderes aus- 
gedacht: Es wurden insgesamt 30 Heroes 
Folgen für die neue Staffel geordert. Min- 
destens sechs davon, sollen allerdings dem 
Spin-Off „Heroes: Origins“ zugute kommen. 
Hierbei planen die Produzenten innerhalb 
der Sendepause auf dem Heroes-Sende- 
platz einzelne Folgen auszustrahlen, die 
sich jeweils mit einem speziellen Charakter 
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beschäftigen sollen. Abschließend solle dann 
den Fans, mittels einer Umfrage auf der offi- 
ziellen Seite zur Serie, ermöglicht werden 
abzustimmen, welcher dieser vorgestellten 
Charaktere letztlich in der neuen Staffel als 
Hauptcharakter vertreten sein soll. 


Wie man sieht wird rund um die Serie 
eine Menge untemommen und vieles gab 
es so noch nie zuvor. Auch die kürzlich 
offiziell angekündigte Staffel 1 DVD Box 
scheint einige Specials zu bekommen, die 
es so noch nicht gab. Bisher wurden zwar 
nur Specials offiziell bestätigt, die eher dem 
Standard entsprechen, aber 
Gerüchte besagen, dass es zum 
Beispiel ein interaktives Feature 
geben solle, mit welchem man 
die Entwicklung jedes einzelnen 
Charakters verfolgen könne. 


Ebenfalls hervorstechend bei 
„Heroes“, sind die Gast-Darstel- 
ler. So haben Stars wie George 
Takei oder Stan Lee Gastauftritte 
in der Serie. 


Wer außerdem Interesse an 
weiterführenden inhaltlichen 
Informationen zur Serie hat kann geme wei- 
terlesen, sollte jedoch gewamt sein, dass 
das Kommende spoilerhaltig sein wird. 

Die erste Staffel von „Heroes“ beschäf- 
tigt sich mit einem Grundthema: Die Welt 
muss gerettet werden. Maler Isaac hat eine 
warnende Prophezeiung gezeichnet: Eine 
nukleare Explosion inmitten New Yorks. 
Insbesondere Hiro Nakamura hat es sich 
zur Aufgabe gemacht diese Katastrophe 
abzuwenden und spätestens in der Folge 
1.19 - Five Years Gone, wird klar, dass die 
Explosion alles andere als erstrebenswert 
ist. Im finalen Teil der ersten Staffel ist es 
nun die Aufgabe der Helden alles daran zu 
setzen, die Zukunft zu ändern. 

Mit dem Staffelfinale wird dann der erste 
Teil: „Volume One: Genesis“ abgeschlossen 
und derZuschauer wird bereits in den letzten 
Minuten der ersten Staffel in die Handlung 
der 2. Staffel eingeführt, die einen anderen 
grundliegenden Handlungsstrang haben soll 
und „Volume Two: Generations“ heißen soll. 








Tim Kring sagte dazu, dass der Gedanke 
verschiedener Generationen plötzlich in der 
Serie auftauchte. In der zweiten Staffel solle 
sie sich dann intensiver damit beschäftigen, 
daher der Titel „Generations“. Ein Hauptge- 
danke dabei war aber auch, dass es den 
Zuschauern möglichst leicht gemacht wer- 
den sollte, in der zweiten Staffel neu ein- 
zusteigen. Hätte man nun die Handlungen 
zu stark miteinander verknüpft und müsste 
der Zuschauer demnach zunächst die 23 
ersten Folgen der Serie schauen, hätten 
es Neueinsteiger in der zweiten Staffel zu 
schwer. Wir wollen eine Serie haben, deren 
Einstiegslevel niedrig genug 
ist, so dass die Zuschauer 
hinzu stoßen können, wann 
sie wollen. 


„Heroes“ ist eine Serie 
die schon jetzt, nach gerade 
mal einer gesendeten Staf- 
fel, den Eindruck vermittelt 
einen Kultstatus erreichen 
zu können. Warten wir ab, 
inwiefen diese Vorah- 
nungen eingehalten werden 
können. 


Wer Interesse an der Serie bekommen 
hat, kann sich darauf freuen, dass sie ab 
Herbst 2007 auf einem deutschen Sender 
der RTL Gruppe laufen wird, zurzeit weist 
alles auf RTL II hin. Wem dies allerdings 
noch zu lange hin ist, der kann sich bereits 
ab dem 28. August 2007 die US Version der 
Staffel 1 DVD Box bestellen. 


Diverse Informationen rund um die Serie, 
sowie täglich aktuelle News und Infos auch 
zu den Darstellern, findet ihr auf der deut- 
schen Fanseite: www.heroes-news.de 


Berit Jensen 
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Brick 


DVDs sind eine runde Sache. Jetzt nicht 
nur was die Form der Scheibe angeht, son- 
dem auch das was sie einem bringen. Wenn 
ich also einzig nur den Umstand fokkusiere, 
daß mir ein interessanter Film nicht mehr 
einfach so durch die Lappen gehen kann! 
Die Sichtung im Kinosaal ist dann nicht 
mehr eine zwingende Voraussetzung; oder 
sollte ich exakter formulieren: Man schiebt 
keinen Frust mehr, wenn sich auch nach 
Monaten eine Filmkopie nicht in die eige- 
ne Wohngegend verirrt hat. Die Altemative 
früher (ganz früher!) blieb dann einzig das 
ewige Warten auf eine Sendung im TV. Die 
man/frau passender Weise dann auch noch 
verpassen konnte. Die DVD (weit mehr noch 
als die seelige Videokassette) bietet hier 
reichlich Ersatz, um Versäumtes nachzu- 
holen. Mitunter wird aus dem schlichten 
durchforsten der aufgebahrten Filmware 
eine wahre Abenteuerreise, inklusive Ent- 
deckungen und der Wiedersehensfreude. 
Auch eine Möglichkeit dem Faible für Filme 
zu fröhnen. 


Als Cineast wirft man sein Fangnetz in 
einen reichlich großen Teich in der Hoff- 
nung, daß einem die schönen wie interes- 
santen Dinge offenbart werden. In relativ 
seltenen Fällen bietet das Femsehen zur 
„blauen Stunde“ etwas; und ein allgemein 
wenig beachtetes Kleinod findet des Weg 
in meine Sammlung. Kino und DVDs bilden 
aber die Hauptschneise. Vor ungefähr einem 
Jahr stolperte ich allerdings im Programm- 
heft (!) eines Filmfestivals über ein derartiges 
Juwel. Nicht, daß ich solche Hefte regelmäßg 
durcharbeiten würde (oder gar noch ein 
Festival besuchen). Nein! So besehen war 
es also der here Zufall, der mich zusammen 
mit Günther Freunek auf dem AlzCon dieses 
besagte Programm durcharbeiten ließ. Ein 
amüsanter Zeitvertreib, denn das bieremste 
Hochjubeln von Streifen des breit gefächer- 
ten Horror-Genres verleitete doch immer 
wieder zu ironischen Randbemerkungen. 
Schwer zu glauben, aber unter all den fern- 
östlichen Twens, die permanent wichtige 
Körperteile und Leibesflüßigkeiten an lokale 
Schlitz-Koryphäen verloren; unter all dem 
spritzenden Blut und zuckenden Gedärmm, 
fand sich tatsächlich auch ein (!) interes- 
santer Titel: Rian Johnsons Highschool-Noir 
BRICK. 


Winter in San Celemente, California. Am 
Eingang eines Abwassertunnels findet Bren- 
dan (Joseph Gordon-Levitt) den leblosen 
Körper seiner Ex-Freundin Emily (Emilie de 
Ravin). Das blonde Haar verdeckt ihr Gesicht 
und gibt nichts von dem Schmerz preis 
den ihr der letzte Augenblick Leben berei- 
tet hat. Die rechte Hand liegt zur hälfte im 
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vorbei fließenden Kanalwasser; die Hand- 
fläche nach oben, wie ein letzter Abschied. 
Die Erinnerung spiegelt sich in Brandons 
Augen. Äußerlich bleibt er der introvertierte 
Highschool-Außenseiter, der er ist. Innerlich 
faßt er aber den Entschluß den Mord an 
Emily auf seine Weise aufzuklären. 


Es ist noch früh am Morgen. Weit vor 
Schulbeginn. Brendan macht sich trotzdem 
auf den Weg dorthin. Emily muß kurz nach 


Mitternacht gestorben sein, denn Brendan 
weiß, daß sie sich dann mit jemandem 
treffen wollte. Den Zeitpunkt kannte er, nur 
nicht den Ort. Ein schlechter Traum gab 
dann den Tip. Der Tunnel. 


Die Sache mit Emily war in die Brüche 
gegangen. Vor drei Monaten. Sie wolle dazu 
gehören, nicht zur Außenseiterin werden, 
hatte sie ihm gesagt. Schmerzhaft, daß sie 
sich danach an „Miss Highschool“, Miss 
Perfect‘, an Laura (Nora Zehetner) und ihre 
Clique warf. Ein kurzes Strohfeuer nur, denn 
sie wurde nach unten durchgereicht. Vor 
zwei Tagen dann hatte sie ihn verzweifelt 
angerufen. Emily war in Schwierigkeiten, 
auch wenn Brendan die Begriffe „Brick“, 
„Pin“ und „Tugg“ nicht richtig einordnen 
konnte. Er mußte sie sehen. Seinem Instinkt 
folgend lud sich Brendan selbst zu einer 
von Lauras schicken Parties ein. Nur zum 
Schein gab er dort ihren Flirt-Absichten nach 
und konnte erfahren mit wem Emily gerade 
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zusammen war. Dode (Noah Segan) erwies 
sich als weniger zäh, wie er sich in den 
ersten zehn Sekunden gab. Mittags traf sich 
Emily mit Brendan, wollte aber von seiner 
Hilfe nichts mehr wissen. Er solle sie nur 
gehen laßen. Kurz nach Mittemacht fand sie 
der Tod. Ein endgültiger Gang. 


In der Highschool sucht Brendan sofort 
seinen einzigen Kumpel auf. Brain (Matt 
O’Leary) hat den Durchblick und setzt den 





Begriff „Pin“ gleich mit dem King Pin, dem 
lokalen Dealer, in Verbindung. Die wei- 
tere Vorgehensweise ist damit klar. Brendan 
wirbelt etwas Staub auf und schon hat er 
Tugg (Noah Fleiss), seinen Schläger, an den 
Hacken. Die Überzeugungsarbeit ist etwas 
hart, aber dann bittet Pin (Lukas Haas) den 
Schnüfler zu sich. Brendan hat den Fuß in 
der Tür, sieht sich allerdings bald von Laura 
bedrängt von der er nur eines sicher weiß; 
daß sie ein falsches Spiel spielt. Brendan 
weiß aber nicht welches. Als er die Bedeu- 
tung des „Brick“ erkennt kann er nur noch 
die Flucht nach vome antreten. Alles zu 
einem Ende bringen. 


Filme leben zu guten Teilen auch von 
der Atmosphäre, die sie generieren können. 
Im Falle von BRICK ist es dem Indi-Filmer 
Rian Johnson gleich in seinem Kinode- 
büt geglückt eine zutiefst einzigartige zu 
schaffen. Die negativen Kritiken fixierten 
sich ja zusehr auf das Muster eines „Film 
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Noir auf der Highschool“ und dessen 
nicht funktionieren (als zitierende Hom- 
mage). Allerdings hat sich Johnson nicht 
damit begnügt gängige Klischees nur 
ins Heute zu verlegen (es gibt übrigens 
keinen einzigen Trenchcoat); er hat viel- 
mehr die Essenz der Schwarzen Serie 
(MALTESE FALCON & Co) genommen, 
sie in die Highschool (wie er sie für 
sich erlebt hat) gespiegelt und ließ die 
Figuren dann darin agieren. Resultat ist 
ein dramatischer Krimi, der seine eigene 
unique Aura generiert. Ein cineastischer 
Genuß sich einfach nur darin treiben zu 
laßen. Nicht von ungefähr trägt Nathan 
Johnsons (ja, verwandt mit dem jungen 
Regisseur) bemerkenswerte Filmmusik 
dazu bei, ein Universum im Kopf zu 
kreieren. Nicht minder beteiligt sind die 
Darsteller, von denen ein jeder fähig 
ist den Film zu tragen. Allen voran 
Joseph Gordon-Levitt, der mich an eine 
jugendliche (und trotzdem fundiert 
ernste) Mischung aus Heath Ledger und 
Timothy Hutton erinnert. Nora Zehetner 
als die famme fatale wäre eine Offenba- 
rung („Gott, ist die Frau schön!“) für mich 
gewesen - hätte ich ihre Qualitäten 
nicht schon längst aus EVERWOOD gekannt 
und schätzen gelemt. Emilie de Ravin (Claire 
aus LOST) bestätigte mich in der Einschät- 
zung es mit einer vielseitigen Schauspielerin 
zu tun zu haben (zumal sie privat eine 
durchweg reifere Persönlichkeit hat - für ihr 
Alter). Matt O’Leary schließlich - als mobiles 
Faktotum Brain - ließ mich von dem ersten 
Wort ab an Ryan Phillippe denken. Wahrlich 
cool. 


BRICK hat in mir eine Resonanz hinter- 
laßen wie ich sie in ähnlicher Weise zuletzt 
bei Kevin Smiths Debüt CLERKS hatte; was 
das Herzblut in dem größten Teils privat 
finanzierte Projekt betrifft. Was das hand- 





Emilie de Ravin 
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Nora Zehetner 


werkliche angeht, so ist Rian Johnson bereits 
jetzt soweit, wie es Smith erst mit CHASING 
AMY wurde. 


Vorbildlich ist die DVD auch was die 
Bonus-Ausstattung angeht, denn hier wird 
außergewöhnlich üppig serviert. Sei es der 
deutsch untertitelte Audiokommentar (so 
informativ wie authentisch), die 45-minütige 
Filmdokumentation (der damaligen Studen- 
tin an der San Clemente Highschool Lauren 
Schwarz), das Interview (30 Minuten) mit 
Johnson und all die üblichen Features, die 
sich fundiert mit dem jeweiligen Thema 
befaßen. Nicht zu vergeßen ein früher Kurz- 
film Johnsons, ORIGAMI MASTER, der durch 


Brick 
USA 2005 


USA 2005; Regie, Buch & Schnitt: 
Rian Johnson; Kamera: Steve Yedlin; 


Musik: Nathan Johnson; Kostüm-Design: 
Michelle Posch; Make Up: Jill Ventimig- 
lia; Casting: Shannon Makhanian; Dar- 
steller/innen: Joseph Gordon-Levitt, Nora 
Zehetner, Emilie de Ravin, Matt O’Leary, 
Noah Fleiss, Noah Segan, Lukas Haas, 
Richard Roundtree u.a.; 105 Minuten. 





die (vermutlich) erst wesentlich 
später nachgefügte Synchronisati- 
on seinen Witz erhält. 

BRICK läßt demnach gespannt 
auf das Kommende hoffen. 


Außer der Reihe sei noch ange- 
merkt, daß CHILDREN OF MEN 
(ebenso wie BRICK erst auf DVD 
entdeckt) der wohl wirklich beste 
SF-Film seit Jahren ist. 

Aber warten wir erst Richard 
Linklaters Dick-Verfiimung A SCAN- 
NER DARKLY ab. 

Auch auf DVD. Eine runde 
Sache, diese Scheiben. 


Robert Musa 


Nora Zehetner spielt übrigens 
auch in ein paar Folgen von Heroes 
mit. Leider wird sie schon recht 
bald ermordet. Der Redaktör. 





Nora Zehetner 
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Tach auch, 


In diesem Monat sieht es bisher recht 
übersichtlich aus. Bis auf die gewohnt zuver- 
lässigen Erscheinungen aus dem Splitter- 
Verlag ist bis Redaktionsschluss noch nichts 
bei mir eingetrudelt. Also bleibt mir nur 
die Hoffnung, dass zur nächsten Ausgabe 
umso mehr Material eingetroffen sein wird. 
Heute haben wir damit eine verlagstech- 
nisch monothematische Ausgabe. 


Neue Special Editions bei Splitter 


Nach der Sonderausgabe mit Figur zur 
Fantasy-Serie Marlysa sind jetzt neue Spe- 
cial Editions zu der neuen SF-Serie „Die 
Vierte Macht“ und zur Fantasy-Serie „Die 
Legende der Drachenritter“ erschienen. 


Die Special-Editions bestehen aus den 
neuen Alben sowie einer gestalteten Papp- 
box mit einer ca. 10cm hohen und handbe- 
malten Sammlerfigur aus Resin. 


Außerdem ist die Special-Edition zu Mar- 
Iysa wieder lieferbar, da neue Figuren ein- 
getroffen sind. 


Weiterhin gibt es passend zur neuen 
Serie „Die vierte Macht“ einen Schuber für 
die drei Bände der Reihe. Zu diesem Schu- 
ber gehört noch ein kleinauflagiger Skizzen- 
Kunstdruck, der in einer eigenen Hardcover- 
Mappe seinen Platz mit den Alben innerhalb 
des Schubers findet. 


Für alle anderen Reihen gibt es außer- 
dem noch einen SF- und einen Fantasy- 
Schuber, in die jeweils acht Alben passen. 


Weitere Infos und Bestellmöglichkeiten 
unter www splitter-verlag.de. 


Erscheinung von Canari vorgezo- 
gen 


Anscheinend war der Verkauf des ersten 
Teils von „Canari“ so erfolgreich, dass sich 
Splitter entschlossen hat, die Erscheinung 
des nächsten Bandes auf August vorzu- 
ziehen. »Canari-Die letzte Welle« wird, wie 
üblich, ein 48-seitiges Hardcover-Album sein 
und zum üblichen Handelspreis erhältlich 
sein. 

Weitere Infos: www .splitter-verlag.de 


Quelle: Splitter Newsletter Mai 
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Rezensionen 
Sihoka Bd. 1: Die vergessene Insel 


Autor: Ulrig Godderidge 
Zeichner. Adrien Floch 
Übersetzung: Tanja Krämling 


Aufgrund des großen Erfolgs von „Die 
Schiffbrüchigen von Ythag“ erscheint mit 
„Sihoka“ bereits die zweite Serie an der 
Adrien Floch als Zeichner mitgearbeitet hat. 
Allerdings ist diese Serie vor Ythaq ent- 
standen, was man den Zeichnungen auch 
ansieht. Sein Stil ist noch nicht so ausgreift 
wie bei Ythaqg, die Personen nicht so fein 
ausgearbeitet. 


Die Geschichte erinnert zwar anfangs 
an Ythaq, da es auch hier um eine notge- 
landete Piloten geht, das gibt sich dann 
allerdings sehr schlecht, da bei „Sihoka“ 
nicht der Überlebenskampf in einer fremden 
Umgebung im Vordergrund steht, sondem 
ein Krieg zwischen zwei Parteien, der bereits 
seit langem tobt. Erinnerungen an den zwei- 
ten Weltkrieg stellen sich fast automatisch 
ein. Das ganze wird dann noch mit ein 
wenig Naturmagie und hübschen, natur- 
verbundenen Inselbewohnern vermischtund 
fertig ist ein gut zu lesender Fantasy-Mix, 
der auf jeden fall Lust auf mehr macht. 

Gesamturteil: sehr gut 


KENEDENEEZREICHERSERE 


Die Legende der Drachenritter 
Bd.3: Das leblose Land 


Autor: Ange 
Zeichner: Sylvain Guinebaud 
Übersetzung: Tanja Krämling 


Nachdem sich die ersten zwei Bände 
vor allem mit Mitgliedern der Drachenritter 
beschäftigt haben, rücken hier das erste 
Mal auch normale Menschen in den Mittel- 
punkt der Geschichte, neben einer Ritterin 
natürlich. Diese neue Perspektive tut dieser 





Geschichte sehr gut, das erset mal erfährt 
man dadurch mehr, darüber, wie die Men- 
schen mit der Bedrohung durch die Drachen 
umgehen. Außerdem bekommt man eine 
erste Ahnung, was der Einfluss der Drachen 
bei den Menschen genau bewirkt. Zur Erin- 
nerung: In der „Legende der Drachenritter“ 
verändern sich die Lebewesen und sogar 
das Land selber auf unheimliche Weise, 
wenn ein Drache in einer Gegend lebt. Die 
einzigen, die diesem Fluch entgehen sind, 
Jungfrauen, die daher den Orden der Dra- 
chenritter bilden. Dieser Orden hat sich dem 
Kampf gegen die Drachen gewidmet. 


In dieser dritten Geschichte liegt der 
Fokus neben der Drachenritterin auf einer 
Familie, die ihren Unterhalt dadurch ver- 
dient, dass sie kurz nach dem Tod eines 
Drachen in das ehemals verseuchte Gebiet 
vorstößt und dort nach wertvollen Sachen 
sucht. Als sie dabei aus Versehen in eine 
Gegend kommen, in der noch ein Drache 
lebt, steuem schon lange schwelende Kon- 
flikte auf ihren Ausbruch zu. 
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Durch diese menschlichere Note 
bekommt dieser Band eine emotionale 
Tiefe, die den ersten beiden Bänden abging. 
In diese normalen Menschen kann man 
sich als Leser doch besser einfühlen als in 
irgendwelche edlen Drachenritter, die sich 
dem normalen Leben versagen müssen. Das 
gibt zwar tragische Erzählungen, aber ein- 
fühlen kann man sich in diese Ritter nicht. 
Wenn die nächsten Bände dieses Niveau 
halten können, wird diese Serie noch viele 
gute Teile bereithalten. 

Gesamturteil: sehr gut 


Die Vierte Macht Bd. 1: Supra- 
mental 


Autor und Zeichner: Juan Gimenez 
Übersetzung: Tanja Krämling 


Und wieder ein Krieg, diesmal zwischen 
zwei Planeten, Terra und einer Konföde- 
ration Krommion. Der Krieg wird auf dem 
Planten Nebula Alpha ausgetragen, wobei 
der Grund für den Konflikt schon längst 
vergessen ist. 


GIMENE 


DIE DIERTE MACHT 


BAND 1 SUPRAMENTAL 





Juan Gimenez gehört als Zeichner sicher 
zur alten Garde. Zusammen mit Alejandro 
Jodorowsky hat er die Serie „Die Meta- 
Barone“ erschaffen, die im selben Univer- 
sum wie die legendären John Difool Comics 
spielt, die Jodorowsky zusammen mit Moe- 
bius geschrieben und gezeichnet hat. 


Diese Einflüsse lassen sich auch hier 
kaum übersehen. Die Figuren könnten 
genauso aus den „Meta-Baronen“ stam- 
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men. In der „Vierten Macht“ sieht alles aber 
sehr viel stärker handgezeichnet aus, keine 
Wunder wenn man bedenkt, dass Gimenez 
sich 17 Jahre Zeit genommen hat für diese 
Trilogie, zu der Zeit war der Computer als 
Werkzeug noch nicht sehr verbreitet. 


Die Geschichte selber ist knallharte Mili- 
tary-SF mit eine ordentlichen Prise Mystik 
drin. Um eine kriegsentscheidende Waffe zu 
entwickeln, werden mehrer Frauen entführt 
und jede Spur zu ihnen vemichtet. Allerdings 
geht die vierte und letzte Entführung schief 
und die Frau, eine Kampfpilotin, erfährt von 
den Plänen. 


Man merkt den Zeichnungen und der 
Geschichte an, dass Gimenez 17 Jahre lang 
an dieser Geschichte gearbeitet hat. Da 
stimmt jeder Bleistiftstrich, da ist alles haar- 
genau ausgearbeitet. 


Andererseits habe ich genau deshalb 
ein Problem mit der Geschichte. Es ist 
zwar wunderbar mal wieder einen Comic 
zu lesen, bei dem der Computer maximal 
zur Nachbearbeitung eingesetzt wurde und 
von einem wirklichen Könner gezeichnet 
wurde. Die Geschichte selber kann bei mir 
aber allerhöchstens nostalgische Gefühle 
hervorrufen. Zu sehr merkt man hier die 
Zeit, in der dieses Werk begonnen wurde, 
als noch der kalte Krieg und die Aufteilung 
in zwei feindliche Blöcke in den Köpfen fest 
zementiert war. Mit der heutigen politischen 
Situation hat das nicht mehr viel zu tun 
und das vermisse ich in einem aktuellen 
Comic. Als nostalgischer Rückblick ist diese 
Reihe sicher hervorragend, aber von seiner 
politischen Grundaussage wurde Gimenez 
von der Wirklichkeit längst überholt, seine 
„Meta-Barone“ kommen da viel modemer 
und aktueller rüber. 

Gesamturteil: Für Nostalgiker empfeh- 
lenswert 


Olaf Funke 


en U 0 


Bücher 


Kollektion Hoffmann - Teil 2 


2. Kollektion Hoffmann 


2.1 Oskar Hoffmann: 

DIE EROBERUNG DER LUFT / DER GOLDTRUST. 
Kulturroman vom Jahre 1940 | Intemationa- 
ler Finanzroman Nachdruck der erstmals 
1902 und 1907 erschienenen Originalaus- 
gaben im Neusatz, Broschüre, ca. 

260-280 S., Vorwort, Reproduktionen - 


2.2 Oskar Hoffmann [Ps. Fred W. Hamilton]: 
YPSILONS GEFRORENE ELEKTRIZITÄT / DAS 
RÄTSEL DES LEBENS. Der Roman einer phan- 
tastischen Erfindung | Geschichte eines 
Grüblers. Nachdruck der erstmals 1911 
erschienenen Originalausgaben in einem 
Band im Neusatz, Broschüre, ca. 160-180 S., 
Vorwort, Reproduktionen 


2.3 Oskar Hoffmann: 

PHANTASTISCHE NOVELLEN. Unter Mars- 
menschen (1900) | Eine Luftreise in die 
Eisregionen (1909) | König Mammon (1912) 
Nachdruck der erstmals zwischen 1900 und 
1912 in Jahrbücher erschienenen Novellen 
in einem Band im Neusatz, Broschüre, ca. 
140-160 S., Vorwort, Illustrationen, Repro- 
duktionen 


2.4 Oskar Hoffmann: 
UNTER MARSMENSCHEN. Erzählung. Nach- 
druck des 2. Tsd. der erstmals 1905 erschie- 
nenen Originalausgabe im Neusatz. Bro- 
schüre, ca. 260-280 S., Vorwort, 1 Illustrati- 
on, Reproduktionen 


2.5 Oskar Hoffmann: 

MAC MILFORDS REISEN IM UNIVERSUM. Von 
der Terra zur Luna oder Unter den Seleni- 
ten - Astronomische Erzählung. Nachdruck 
der 1902 erschienenen Originalausgabe im 
Neusatz. 

Broschüre, ca. 340-360 S., 

mit 63 Illustrationen und Reproduktionen. 


Nähere Informationen bei: 
Dieter von Reeken 
Brüder-Grimm-Straße 10 
21337 Lüneburg 

Telefon 0 41 31-5 94 66 
oder unter: 

www .dieter-von-reeken.de 


Dieter von Reeken 
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Con-Kalender 


Termin-Aktualisierung: heute 


8. - 10. Juni.2007 

Perry Rhodan Con Garching 

2007 im Bürgerhaus in Garching 

bei München. 
Wie auch bei den letzten Garching- 
Conswerden sich wieder viele 
Autoren,Künstler, und Redakteure der 
deutschenSF-Szene und natürlich viele 
Fans im Bürgerhaus treffen. Natürlich 
wird es auch wieder ein interessantes 
ConProgramm geben, das ein breites 
Spektrum zu PERRY RHODAN, ATLAN 
und weiteren Serien und Einzelausga- 
ben bieten wird. 

Kontakt: www.garching-con.net 


24.-26. August 2007 

ACD-Con 2007 

Ort: Springe 
Jahrestreffen des Atlan Club Deutsch- 
land(ACD) mit traditionellem Grillen, 
Armdrücken, Fußballtumier und jede 
Menge Spaß! 

Info: http://www.acd-con.de 


30.8.-3.9. 2007 
65. SF-WorldCon, Nippon 2007 
Ort: Yokohama, Japan 

Ehrengäste: David Brin, Sakyo Komatsu 
Info: www.worldcon.org, 
www.nippon2007. org 


7.-9. September 2007 

Penta-Con 2007 

Ort: Kulturzentrum "Palitzschhof" 

in Dresden-Prohlis 
SFCD-Mitgliederversammlung und Ver- 
leihung des Deutschen Science Fiction 
Preises 2007! 
Angekündigt sind Herbert W. Franke, 
Wolfgang Jeschke, Erik Simon, Rolf 
Krohn, die Steinmüllers und in memori- 
am Johann Georg Palitzsch. Veranstaltet 
wird der Con vom URANIA Science 
Fiction Club TERRAsse.Anmeldungen an 
info@urania-dresden.de Nähere Infos 
zur gegebener Zeit unter : 

http://www.uraniadresden.de/ 

sfelub/vorschau. htm 


28.-30. September 2007 

10. PERRY RHODAN Tage 
Rheinland-Pfalz 

Ort: Sinzig, Pfarrheim St. Peter 
Info: http://www.gowron.com/ 
sinzig2007 


Änderungen bitte mitteilen! 
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Kontaktadressen 


Chefredaktionen 


«Günther Freunek, Am Haster Berg 37, 
49090 Osnabrück 
Email: freucom@gmx.de 


«Martin Kempf, Märkerstr. 27, 
63755 Alzenau; 
Email: mk170866@t-online.de 


«Florian Breitsameter, St.-Martin-Str. 12, 
86510 Ried-Baindlkirch 
Email: breitsameter@sf-fan.de 








«Doris Dressler, Zeisigqweg 24, 
40468 Düsseldorf 
Email: doris@twilightbooks.de 


«Olaf Funke, Naupliastraße 7, 
81547 München 
Email: olaf.funke@sf-fan.de 


«Ortwin Rave, Petunienweg 1, 
61381 Friedrichsdorf 
Email: fo208(at)cyber-rave(dot)de 





Spartenredaaktionen 


«Comics: Olaf Funke, 
Naupliastr. 7, 81547 München 
E-mail: olaf.funke@sf-fan.de 


«Fanzines: Klaus G. Schimanski, 
Postfach 600123, 44841 Bochum, 
E-mail: fanzines@samsmiley.net 


«Horror: Andreas Nordiek 
Emst-Lemmer-Str. 11, 26131 Oldenburg 
Email: andreas.nordiek@nwn.de 


DVD: Markus Wolf 
Taunusstraße 38, 65824 Schwalbach 
Email: wolf@phantastik-autoren.de 





Hörspiel: Mark Engler 
August-Peukert-Platz 4, 63457 Hanau 
Email: markengler@t-online.de 
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Famous last words: 
This is the Fourth? 
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